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Beginn des Graebeprozeſſes. 


Die Verhandlungen wieder unter Aus ſchluß 
der Oeffentlichkeit. 


Bromberg, 11. November. 


Am heutigen Mittwoch begann vor der verftirften 
Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts der Prozeß 
gegen den früheren Abg. Graebe, der im weſentlichen 
wegen derſelben Delikte angeklagt iſt, wie es die übrigen 

itglieder des Deutſchtumsbundes waren, die 'ich im April 
J. vor derſelben Kammer zu verantworten hatten. 

Schon vor Beginn der Verhandlungen hatte 'ich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden, das den Zuhörerraum 
füllte, Der Vorſitzende des Gerichtshofes ift auch dieſes 

al wieder Bezirksrichter Radkowſki, als zweiter Be⸗ 
rufsrichter fungiert der Bezirksrichter Dunaj ki, als 
ritter Bezirksrichter Poéswiardowſki. Vertreter der 
nklage it Unterſtaatsanwalt Kuziel. Als Verteidiger 
ungieren Rechtsanwalt Spitzer Bromberg und Rechts⸗ 
anwalt Grzegorzewſki⸗Poſen. Auf Ser Hreſſebank 
atten Vertreter der in⸗ und ausländiſchen “treffe Platz 
genommen, ſowie der militäriſche Sachverſtändige Major 
` zarlinſki und der Sachverſtändige des Poſener Schul⸗ 
turatoriums, Schulrat Zagörſki. 

Gleich zu Beginn der Verhandlungen ſtellte der Staats⸗ 
anwalt den Antrag auf ; ; 

Ausſchluß der Öffentlichkeit. 

Die Verteidiger widerſetzten fih dieſem Antrage, und 

Rechtsanwalt Grzegorzewſki wies darauf hin, daß dieſelben 
orwürfe, wie ſie jetzt dem früheren Abgeordneten Graebe 
gemacht werden, bereits Gegenſtand der Verhandlungen im 

eutſchtumsbund⸗Prozeß waren, und auch dort nicht die 
Offentlichkeit ausgeſchloſſen wurde, der Staatsanwalt nicht 
einmal einen diesbezüglichen Antrag geſtellt hatte. Das 
Gericht zog ſich zur Beratung über den Antrag des Staats⸗ 
Aiwalte zurück und verkündigte nach kurzer Beratung den 
jap olub, daß man ſich dieſem Antrag teilweiſe angeſchloſſen 

e. 


Die Öffentlichkeit: wird bei den Ausſagen des Ange⸗ 
Hagten, ſowie den Ausſagen des militäriſchen Sachverſtän⸗ 
igen Major Szarlinſki ausgeſchloſſen. Der Angeklagte, ſo⸗ 
wie der Staatsanwalt hatten das Recht, je zwei Vertrauens⸗ 
männer im Saale zu benennen, die auch bei den geheimen 
Verhandlungen zugegen ſein dürfen, denen es jedoch unter 
ſchweren Strafen verboten iſt, etwas über den Gang der 
o handlungen öffentlich zu verbreiten. Außerdem wurde 
nM Gericht ein Vertreter der Kriminalpolizei, ſowie auf 
nen eigenen Antrag ein Vertreter der „Gazeta Bydgoſka“ 
z dem Saale belafen. Ohne in der öffentlichen Verhand- 
iat die Anklageſchrift des Staatsanwaltes zu verleſen, 
chloß man ſogleich die Öffentlichkeit aus. 
ei Nach Vernehmung des Angeklagten Graebe, die etwa 
ine Stunde in Anſpruch nahm, wurde dem Publikum der 
nöcritt in den Saal wieder geſtattet. Man vernahm zu⸗ 
„ht den Zeugen Waclaw Kloſkowſki, Schul⸗ 
uſpektor a. D., der lediglich betonte, daß er feine Ausſagen 
m Deutſchtumsbundprozeß wiederhole und aufrecht erhalte. 
er Zeuge konnte daraufhin abtreten. Die weiteren Zeugen⸗ 
ernehmungen dauern noch an. 


t Wir bedauern es gerade auch im ſtaatlichen Intereſſe 
5 , daß man die Öffentlichkeit auch bei den Ausſagen 
N Angeklagten ausgeſchloſſen hat. Gerade hierbei 
ra es für die Preſſe und das Publikum möglich geweſen, 
sen perſönlichen Eindruck von der Schuld oder Unſchuld 
es Angeklagten zu erhalten. Audiatur et altera pars iſt 
fie Grundſatz, defen Befolgung beſonders die Juſtiz für 
ch in Anſpruch nimmt. Auch für das Publikum und die 
teite Offentlichkeit wäre es von Intereſſe geweſen, zu 
ae, was der Angeklagte über die ihm zur Laft gelegten 
Ftraſtaten zu fagen hat. Wenn man die Offentlichkeit bei 
en Ausſagen des militäriſchen Sachverſtändt⸗ 
* ausſchließt, ſo könnte hier dieſe Maßnahme — wenn 
e rklich jo gefährliche Sachen dabei geſagt werden — noch 
rechtfertigt erſcheinen. 
pol In Leipzig wird im Dezember der Prozeß gegen den 
im ichen Grenzkommiſſar Biedrzynſki ſtattfinden, der 
vertuſammenhang mit dem Neuhöfener Grenzzwiſchenfall 
eino tet PEA Es handelt ſich hier ausſchließlich um 
den Imilitäriſch Spionage⸗Angelegenheit und es ſoll zu 
richt Verhandlungen, wie der „Dziennik Bydͤgoſki“ zu bea, 
$ en weiß, die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. „Die 
das iſche „Gerechtigkeit“ fürchtet das Tageslicht“ ſchreibt 
eben zitierte polniſche Blatt dazu. 


Strafantrag gegen einen Wahlkommiſſar. 


Wir leſen im „Kurjer Poznanſki“: 

Dr „Der Wahlkommiſſar für den Bezirk Poſen Stadt, Herr 
inn De mbowſki ſtattet den Kreiswahlkommiſſionen Be⸗ 
ab de ab, um ſie davon zu überzeugen, daß die Stimm- 
ſie abe am Wahltage nur angeblich geheim ſein könne, daß 
fag aber nicht geheim ſein müſſe, daß man alſo das Ver⸗ 

Ai einer eventuellen offenen Abſtimmung zuzulaſſen 
kom Außerdem verſucht Herr Dr. Dembowſki die Kreis⸗ 
Wimiſſionen davon zu überzeugen, daß die ſpaniſchen 
bern de, hinter denen ſich die Abſtimmung vollziehen Toll, 
üſſig wären. ra 8 HER 
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Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Grofchen, die einſpal⸗; 
50 Da. BI.: 
Ber Platz. } 
Für das Erſcheinen der; 
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54. Jahrg 


Laßt Euch nicht einſchüchtern! 


Verſorgt Euch rechtzeitig mit Stimmzetteln! 


Geht zeitig zur Wahl! 


Seid klug und vorſichtig | | 
Kommt alle und gebt 


Eure Stimmen der Lifte 


Nur im Wahlbezirk 31 (Thorn Stadt und Land, Culm, Brieſen, Strasburg, Löbau und Soldau) ſowie 
im Wahlbezirk 36 (Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel) trägt 


die Liſte des Deutſchen Wahlblocks die Nr. 22. 


Nur im Wahlbezirk 30 (Graudenz Stadt und Land, Schwetz. Tuchel, Konitz und Zempelburg) üben 
die deutſchen Wähler bei den Seim⸗Wahlen am 16. November Stimmenthaltung. Bei den Wahlen zum Senat 
am 28. November haben auch die Wähler dieſes Wahlbezirks das Recht und die Pflicht, für die gültige deutſche 


Liſte einzuſtehen. 


Laß Euch nicht verwirren und wahlmüde machen! 


j Der Bevollmächtigte der Nationalen Lifte für die 
Stadt Poſen, Herr Redakteur Powidzki, erhebt an die 
Adreſſe des Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion, Herrn 
Dr. Zyprian, einen entſchiedenen Proteſt gegen den 
rechtswidrig durch Herrn Dr. Dembowſki ausgeübten 
Druck auf die Kreiskommiſſionen. Außerdem foll bei der 
Prokuratur ein Antrag geſtellt werden, Herrn Dr. Dem⸗ 
bowſki auf Grund der Verordnung des Präſidenten der 
Republik vom 12. September d. J. über den Schutz der 
Wahlen zur ſtraf gerichtlichen Verantwortung 
zu ziehen.“ ' 
— 


Kwapinſkis Schlußwort. 


Er will lieber im Gefängnis ſitzen, als das mit anzuſehen, 
was heute vorgeht. 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurde der ehemalige 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Jan Kwapinſki vom Bezirks⸗ 
gericht in Soſnowice zu einem Jahre Feſtung 
verurteilt. Gegen eine Kaution von 1000 Zloty wurde 
er aus der Haft entlaſſen. Kwapinſki hatte im Jahre 
1905 eine Bombe auf einen ruſſiſchen Würdenträger ge⸗ 
worfen. Die Ruſſen verurteilten ihn damals zum Tode; 
doch diefe Strafe wurde im Gnadenwege in lebens Iän g 
liches Zuchthaus umgewandelt. Im Zuchthauſe fab 
Kwapinſki zehn Jahre lang. In der Verhandlung in 
Soſnowice ſagte 12 3015 ER polnischen Preſſe zufolge, 
in ſeinem Schlußwort Folgendes: . 

bete S für mich iſt die, ob das Gericht zu 
mir Vertrauen hat. Ich habe mich der Verantwortung 
nicht entzogen; aber es war eine Tragödie, ſich die heutige 
Anklage anzuhören. In jedem anderen Staate hätte ſich 
ein Prokurator gefunden, der es nicht zugelaſſen hätte, daß 
man die Verfaſſung mißachtet; ich aber mußte zuſehen, wie 
man in Polen die Verfaſſung wie einen Lappen behandelt. 
Lange Jahre hindurch klirrten durch mein 
Leben die Ketten. Ich lebte wie ein Irrſinniger dem 
einen Gedanken, daß Polen unabhängig ſein werde. 
Einſt, als ich im Gefängnis in Petrikau war lim Jahre 
1907) geſtattete mir der Aufſeher nicht einmal, zum Fenſter 

Fee * 1 ipis y ee ban 
7 icht werde einſt der Tag ko , 
ee hierher zurückkehre. Und ich kehrte 
in dieſes Gefängnis als Verwaltungsinſpektor des Innen⸗ 
miniſteriums zurück, heute aber bin ich wiederum Ge⸗ 
fangener im polniſchen Gefängnis. s 

Ich bitte das Gericht nicht, mich freizuſprechen enn 
das iſt eine Gewiſſensfrage des Richters. Als man 4 
verhaftete, hatte ich gerade den Auslandspaß erhalten, ; a 
ich nach Kopenhagen zum internationalen Agrarkongreß 
fahren ſollte. Es war mir als Pole eine Schande, daß 
ich dort Polen nicht vertreten kann. Sollte ich doch dort 
die Einladung diefes Kongreſſes nach Polen überbringen. 
Es iſt mir ſehr bitter, daß der Herr Staatsanwalt, der 
mich ſtets zur Verfügung hatte, zu jeder Zeit mich laden 
konnte, wann er wollte, mich in der Nacht der Familie 


In der Einigkeit liegt unſere Kraft! 
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und der ſozialen Arbeit zu entreißen befahl. Als nath der 


Ermordung des Präſidenten Narutom ica ein früherer 


Kriegsminiſter zu mir ſagte: „Wo iſt das Kollektiv 
gewiſſen? weshalb beginnt Ihr nicht zu morden?“ — 
antwortete ich: „Ich werde dies nicht machen.“ Ich ſagte 
in der Verſammlung, daß ich die Verfaſſung verteidigen 
werde, und ich las im Sonntags⸗Interview des Herrn 
Pilſudſki — (Vorſitzender: Ich bitte dies nicht zu berühren.) 
Wir ſind nicht diejenigen, die den Staat erſchüttern wollen, 
wir verteidigen das Recht, damit das Leben Polens ſich zum 
Beſſeren wende. Ich kann in das Gefängnis nach Myflowitz 
zurückkehren; denn jetzt iſt es beſſer im Gefängnis 
zu ſitzen, als darauf zu ſchauen, was in Polen vorgeht. 


Kriegsgegner treffen fih in London. 


Der deutſche General der Artillerie a. D. Kreß von 
Kreſſenſtein war am Freitag abend Ehrengaſt bei 
dem Jahreseſſen der engliſchen 53. Welſh⸗Diviſion in Lon⸗ 
don, die im Kriege ſeinen Truppen drei Jahre an der 
Paläſtinafront gegenübergeſtanden hatte. Es hatte ſich 
eine große Anzahl von ehemaligen Angehörigen dieſes 
Truppenverbandes eingefunden, die ſich nicht die Geleger- 
heit nehmen ließen, ihren ehemaligen Feind auf das herz 
lichſte zu begrüßen. : 


die Giecesieier in Warſchau. 


Warſchau, 12. November. (PAT) Die geſtrige Feier 
des 12. Jahrestages der Wiedererlangung der Unab⸗ 
hängigkeit des Polniſchen Staates, ſowie des 10. Jahres⸗ 
tages des polniſchen Sieges über die Bolſchewiſten nahm 
in Warſchau einen ſehr feſtlichen Verlauf. Sämtliche 
Häuſer waren mit Nationaljahnen geſchmückt; in den Schau⸗ 
fenſtern waren die Porträts des Staatspräſidenten und des 
Marſchall Pilſudſki ausgeſtellt. Um 10 Uhr zelebrierte Rar- 
dinal Kakowſki einen feierlichen Gottes dienſt in 
der Kathedrale. Anweſend waren der Präſident der 
Republik in Begleitung des zivilen und militäriſchen 
Hauſes, die Mitglieder der Regierung, das diplomatiſche 
Korps, die Generalität, ſowie zahlreiche Vertreter der 
Staatsbehörden, der kommunalen Inſtitutionen und von 
Vereinigungen. Gleichzeitig wurden Gottesdienſte abge⸗ 
halten in der Garniſonkirche, in der evangeliſchen Kirche, 
in der Synagoge, ſowie in der griechiſch-orthodoxen Gar- 
niſonkirche. un 

Höhepunkt der geſtrigen Feier bildete eine T ruppen⸗ 
ſchau auf dem Mokotower Felde und dann die Defilade, 
die Marſchall Pilſudſki ſelbſt abnahm. Zur Defilade 
war auch der Staatspräſident eingetroffen. Als er 
in der Loge erſchien, präſentierte das Militär die Waffen, 
und die Orcheſter ſpielten die Nationalhymne. > 

Im Saale der Philharmonie fand eine Feſtver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der Vertreter aller Geſellſchafts⸗ 
ſchichten erſchienen waren. Es wurden verſchiedene An⸗ 
ſprachen gehalten, in denen im beſonderen Narſchall 


Pitſudſki geehrt wurde. Ein Redner brachte auch ein 
Hoch auf den Präſidenten der Repnblik aus, Die 
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Feier fand ihren Abſchluß mit einer großen Galınor= 
ſtellung im Theater, die der Staatspräſident in Beglei⸗ 
tung der Mitglieder ſeines zivilen und militäriſchen Hauſes 
mit ſeiner Anweſenheit beehrte. Anweſend waren die Mit⸗ 
glieder der Regierung, das diplomatiſche Korps, die Gene⸗ 
ralität und höhere Militärperſonen, ſowie Mitglieder des 
Feſtkomitees und die Militärattachés der ausländiſchen 
Staaten. 

Aus allen Städten des Landes liegen gleichfalls Mel- 
dungen über Unabhängigkeits⸗ und Siegesfeiern vor. 


Wahl⸗Unruhe. ; 9 


Bromberg. 12. November. Am geſtrigen Tage folte um 

8 Uhr abends in den Corcordia⸗Sälen (Reſurſa Kupieeka) 
in der Wilhelmſtraße eine Wählerverſammlung 
der Nationaldemokraten ſtattfinden, für die als 
Redner der frühere Außenminiſter Seyda gewonnen wor⸗ 
den. Seyda iſt Chefredakteur des nationaldemokratiſchen 
„Kurjer Poznanſki“ und hat fiH vor acht Jahren durch die 
Schließung des Deutſchtumsbundes auf ſeine Weiſe berühmt 
gemacht. 
Der Beſitzer der Concordia⸗Säle, Herr Sentowſki, 
fürchtete, daß im Verlaufe der Verſammlung fein Lokal be- 
ſchädigt werden würde und zog deshalb kurz vor Beginn 
der Wählerverſammlung die Erlaubnis zur Benutzung des 
Saales zurück. Gegen 8 Uhr kamen nun zahlreiche Per⸗ 
ſonen, die der Verſammlung beiwohnen wollten, zu dem 
Lokal und fanden die Türen verſchloſſen. Der frühere 
Abg. Petrye ki, ein Redakteur der nationaldemokratiſchen 
„Gazeta Bydgoſka“, ſchlug den Erſchienenen vor, einen 
Demonſtrationszug zu veranſtalten und durch die 
Straßen der Stadt zu ziehen. Die Polizei rerſuchte das 
ſofort zu verhindern und vertrieb einen Teil der An⸗ 
weſenden. Einem anderen Teil gelang es, nach dem 
Theaterplatz zu marſchieren. MIS dort durch die Lant- 
ſprecher die Feſtvorſtellung im Theater übertragen wurde, 
brachten die Demonſtranten regierungsfeindliche 
Rufe aus. Die Polizei pflanzte run das Bainrett anf und 
ging gegen die Verſammelten vor. Die Mey ge flüchtete 
nach dem Friedrichsylatz, mo die Nolizei eine rene Sünbe⸗ 
rungsaktion vorvahm. Die Brückenſtraße wurde durch 
einen ſtarken Polizeikordon geſperrt, ſo daß eine Wieder⸗ 
vereinigung der Demonſtranten unmöglich war. 

Feſtaenommen wurden mährend der Exzeſſe der 
früßere Aba. Petrucki, der Redakteur der „Gazeta Hnd- 
goſka“ Pokaſzewſki und fünf andere Perſonen, welche 
die Demonſtration geleitet und reagierungsfeindliche Rufe 
ausgebracht hatten. Eine Perſon wurde durch einen Ba j o⸗ 
nettſtich an der Hand verletzt. 

In den Abendſtunden verſuchten unge Leute neue 
Zuſammenrottungen, indem fie Hochrufe auf die 
nationaldemokratiſche Liſte ausbrachten. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute dieſe Anſammlunden aleichfalls, und um 12 Uhr 
nachts war die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt. 


e 
Unruhen auch in MWonarowig. 
Wonraromik. 12. November. Am Montag abend kam es 


bier zu Unruhen, die etwa zwei Stunden lang dauerten. 


In den Abendſtunden zog ein Zapfenſtreich der Schul⸗ 


jugend, der Eiſenbaßner und Poſtheamten mit einer Ravene 


an der Spitze durch die Straßen der Stadt. Das Publikum 
brach in feindliche Rufe gegen die Sanierung 
aus. Als auf dem Marktplatz das Orcheſter die „Erſte Bri⸗ 
gade” zu ſpielen begann, wurden abermals feindli ch e 
Rufe gegen den Regierungsblock laut, worauf die Poli⸗ 
zei durch eine Säuberungsaktion des Marktplatzes 
reagierte Eine Perſon wurde verhaftet. Die Menge 
zog vor das hieſige Gefänanis gebäude, wo die 
Tür aus den Angeln gehoben wurde. Sodann be⸗ 


gaben ſich die Demonſtranten vor das Redaktionsgebäude 


des „Glos Wagrowieeki“, eines Sanierungsorgans, und 


ſchlugen dort ſämtliche Fenſterſcheiben ein. 


Die Räuber, 


Traueripiel in fünf Aufzügen 
von Friedrich von Schiller, 


Jubiliäumsauſſührung der Deutſchen Bühne Bromberg 
zur Feier ihres zehnjährigen Beſteheus. 


K Als vor zehn Jahren die junge Deutſche Bühne die 
„Räuber“ auf ihren erſten Theaterzettel ſetzte, ſoll es viele 
Perſonen gegeben haben, die den Kopf darüber ſchüttelten, 
daß eine ſo junge, nicht eingeſpielte Truppe ſich an ein der⸗ 
artiges Werk wage. Doch ſchon die erſte Aufführung be⸗ 
wies, daß das Wagnis gelungen war. Und die faſt 1000 
Aufführungen, die dieſer erſten folgten, zeigten deutlich, 
daß die Eröffnungsvorſtellung mit den „Räubern“ etwas 
anderes als ein Wagnis war, nämlich ein Symbol. Ein 
Symbol für den Willen, der hier zu Werke gehen wollte, 
für die Einigkeit und Gemeinſchaftsarbeit, die über alle 
Hemmniſſe der jungen Schar hinweghelfen ſollte. Dieſe 
Einigkeit, dieſen Gemeinſinn im Dienſte am deutſchen Wort 
nennt Dr. Ditze im Geleitwort zum Feſtpyrogramm das 
Geheimnis der Mrait und Stärke der Deutſchen Bühne. 
Was vor zehn Jahren ein Symbol, ein Glückwunſch an 
der Wiege etwas Neugeborenem war, klang wie das männliche 
Gelöbnis an der Schwelle zum zweiten Jahrzehnt. Auf der 
einmal beſchrittenen Bahn ſoll es weitergehen in höher ent⸗ 
wickelter Form, in feſter zuſammengeballter Kraft, in auf⸗ 
opferungsvoller Arbeit aller für das eine gemeinſame 
Ziel des Dienſtes an deutſchem Geiſtesleben und deutſcher 
Sprache. Das war es, was unausgeſprochen aus der 
zweiten Inſzenterung der „Räuber“ und ihrer aus⸗ 
gezeichneten Erſtaufführung am 9. November d. J. klang. 
Es war eine Jubiläums⸗, eine Feſtvorſtellung. Die 


Tatſache, daß eine kleine, arbeitsfreudige Schar Menſchen 


bier in dem „Kunſtſchuppen“ zehn müh 
i hevolle Jahre erfolg- 
940 überwunden, daß hier der eigenartige Weltrekord von 
Aufführungen aufgeſtellt worden war, lag wie ein 


Zauber über der das 
tenzen Zuſchaer menge er F 


. Bon? Klemenz ſprach zu Beginn einen 

Prolog von 
Prof. Adolf König. Darauf hob ſich der 8 zur 
Jubiläumsaufführung der „Räuber“. 


Es iſt ein Beweis von Schillers dramati j 
und der moraliſchen Verworfenheit der e a 


„Räuber“ noch heut jo aktuell find wie ehedem. Heut wie 


zur „Zeit, da der ewige Landfriede errichtet ward“, ſind 


Die Fortnahme der Althütter Kirche. 


Wir hatten bereits in Nr. 258 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 8. d. M. zu der kaum glaublichen Meldung der „Gazeta 
Powiatu Czarnkowſkiego“ (Nr. 129 vom 6. November) 
Stellung genommen, in der triumphierend mitgeteilt wurde, 
daß der evangeliſchen Gemeinde Althütte bei Czarnikau 
(Netzediſtrikt), die im nächſten Jahre ihr dreihundertjähriges 
Jubiläum feiern kann, ihr heiliges und geliebtes Gotteshaus 
genommen und der Katholiſchen Kirche zum Gebrauch über: 
geben worden ſei. Wir hatten gehofft, daß es ſich bei dieſer 
wahlpropagandiſtiſch gefärbten Notiz um eine Falſchmeldung 
handelte, werden jetzt aber eines anderen belehrt. 

Wenige Tage nach Veröffentlichung der polniſchen 
Zeitungsmeldung ging dem Evangeliſchen Gemeindekirchen⸗ 
rat in Althütte ein amtliches Schreiben des Czarni⸗ 
kauer Staroſten zu, das wir nachſtehend wörtlich 
wiedergeben: 

Staroſta Powiatomy Czarnkom 

L. dz. 4934/30. Czarnköw, 7. November. 
An den 
Evangeliſchen Gemeindekirchenrat 
3. H. des Herrn Hermann Schedler 
Althütte 
Ich teile mit, daß in der nächſten Zeit die Kirche 
in Althütte der katholiſchen Bevölkerung zum Ge 
brauch übergeben wird. 
Im Zuſammenhaug mit obigem bitte ich keine Nerz 
änderungen in der Kirche vorzunehmen, keine beweg⸗ 
lichen Gegenſtände oder Kirchenntenſilien zu entfernen 
bis zum Zeitpunkt der endgültigen Verrechnung 
zwiſchen der evangeliſchen und katholiſchen Kirmen: 


gemeinde. 
Í Für den Kreisſtaroſten 
(—) 3. Pelczynſki, Referendar. 


Damit hat alſo die ſchier unfaßbare Zeitungsmeldung 
ihre amtliche Beſtätigung erhalten, wenn auch in der 
knappen und ſchroffen Mitteilung des Staroſten von einer 
miniſteriellen Verfügung nicht die Rede iſt. Nicht einmal 
der Termin oder die Form der übergabe werden in dem 
Schreiben näher angegeben. Dagegen wird dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat ſofort eine Verfügungsbeſchränkung auferlegt, zu 
der eine Berechtigung nicht beſteht. Selbſtverſtändlich hat 
der Evangeliſche Gemeindekirchenrat von Althütte dieſes 
Schreiben mit einem Proteſtſchreiben beantwortet 
und wird ſich auch weiterhin aufs Energiſchſte gegen eine 
Abgabe des Gotteshauſes an die katholiſche Bevölkerung 
wehren. Die evangeliſche Gemeinde in Althütte zählt 
immer noch über 500 Seelen, und die Kirche iſt der 
einzige Raum, der ihr für ihre gottesdienſtlichen Zwecke zur 
Verfügung ſteht. Die Kirche iſt ſeinerzeit von der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion errichtet worden und eine Auflaſſung 
von Grund und Boden an die Gemeinde iſt ſpäter leider 
unterblieben. Es handelt ſich aber in dieſem Falle nicht 
um ein beliebiges Grundſtück, ſondern um eine Kirche, eine 
„res sacra“, die zum gottesdienſtlichen Gebrauch durch 
ihre feierliche Einweihung der Gemeinde übergeben worden 
iſt. Dieſes Nutzungsrecht ſteht nicht nur nach menſchlichem 
und religiöſem Empfinden, ſondern auch nach furiſtiſchen 
Begriffen höher, als eine formale grundbuchliche Eintra⸗ 
gung. Will der Staat trotz dieſer Erwägungen auf ſein 
formelles Recht an der Kirche in Althütte nicht verzichten, 
ſo iſt damit noch immer nicht die Notwendigkeit gegeben, 
die Kirche den Katholiken zuzuweiſen. Wir leben in einem 
Staate, deſſen Verfaſſung den religiöſen Bekenntniſſen 
Gleichberechtigung zuſagt, ſo daß ebenſo gut auch der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde die Kirche als Eigentum überwieſen 
werden konnte. 

Bisher iſt, wie geſagt, die miniſterielle Verfügung an 
keiner zuſtändigen Stelle eingegangen, ſondern der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde nur durch die obige Zeitungsnotiz be- 
kannt geworden. Die evangeliſche Öffentlichkeit hofft weiter⸗ 
hin, daß beſonders das Kultusminiſterium und das Innen⸗ 
miniſterium, deren Leiter gleichfalls dem evangeliſchen Be⸗ 
kenntnis angehören ſollen, ſich nicht dazu hergeben werden, 
einer evangeliſchen Gemeinde das Gotteshaus zu nehmen. 


Heimtücke, Liſt, Verſchlagenheit, pathologiſcher Egoismus, 
Vorurteil und Verleumdung an der Tagesordnung. Sie 
ſind oft die treibende Kraft. die Menſchen an den Abgrund 
oder in das Lager der Räuber drängen. Man braucht nicht 
— wie der bekannte radikale Regiſſeur Piskator das vor 
Jahresfriſt in Berlin getan hat — die Räuber in Rot⸗ 
hemden auftreten zu laſſen, um ihre Bedeutung für die 
Jetztzeit zu verſtehen, das Wahre herauszuhören, was 
Schiller auch uns ſagt. Wer neben einem Funken Be⸗ 
geiſterung einen ſolchen Gerechtigkeitsſinn ſich bewahrt hat, 
wird ſich immer wieder von Schillers Schwung, von ſeinen 


ethiſchen Grundſätzen entflammen laſſen. Und in dem ſitt⸗ 


lichen Glauben an die Weltordnung liegt die ganze Bedeu⸗ 
tung der „Räuber“, in dem Glauben an die Weltordnung, 
an der nur rütteln darf, wer an ihr zerſchellen will. 

Karl, der „große, edle Räuber“, rüttelt und zerſchellt. 
Schiller hat ihn mit allen großen Eigenſchaften ausgeſtattet. 
Er iſt die Hauptſäule des Werkes. Dr. Titze gab der 
Rolle des Karl Blut und Leben. Er war ein Karl Mohr von 
Format. Man glaubte ihm feine Überlegenheit über feine 
Bande, ſeinen Edelmut, ſeine Erſchütterung bei der Be⸗ 
gegnung mit dem Vater Trefflich und erſchütternd in der 
letzten Szene, da der Entſchluß gereiſt ift, ſich dem Henker 
zu ſtellen, ausgezeichnet die Darſtellung des langſamen Um⸗ 
ſchwungs, als der angeblich vom Vater geſchriebene Brief 
ihn erreicht, durch den er verſtoßen wird. Das waren 
große Augenblicke. 

Dr. Titze hatte neben der Rolle des Karl auch noch die 
Spielleitung übernommen und es gelang ihm, beſonders in 
den Maſſenſzenen mit den Räubern Bühnenbilder von 
plaſtiſcher Wirkung zu erzielen. Und als nach einem Akt⸗ 
ſchluß der Vorhang ſich ſenkte, donnerte immer ſtärker wer⸗ 


dender Beifall durch den Saal. Blumen wurden überreicht. 


Dieſe Ovation galt nicht nur dem Schauſpieler Dr. Titze, 
ſie galt auch dem Spielleiter, vor allem aber dem Leiter der 
Deutſchen Bühne gleichen Namens. 

Den Gegenſpieler Karls, Franz von Moor, mimte 
Willi Damaſchke im bewußten Gegenſatz zu der hehren 
Geſtalt des Bruders. Lift, Verſchlagenheit neben ohyſiſcher 
Schwäche, zyniſcher Egoismus neben brutaler Zielſtrebig⸗ 
keit verliehen der Geſtalt des Franz ein Profil dämouiſcher 
Art. Ausgezeichnet das Ränkeſpiel um Amalia und den 
Vater, hervorragend die Szenen, da Schrecken und Angſt 


EN | 


chokoladen forf 


verwöhnte Kenner! 


Daſzynſki zur Korridor⸗Frage. 


Der bisherige Sejmmarſchall, der Sozialdemokrat Da, 
ſzyüſki, hat einem Berichterſtatter des „Petit Pari | 
Erklärungen über die Korridor⸗Frage abgegeben. ich i 

Wenn die Deutſchen, fo äußerte er ſich, an die Mög! 
keit dächten, eine Reviſion der deutſch⸗polniſchen Gren 
durch direkte Verhandlungen zzwiſchen Warſch 
und Berlin zu erlangen, ſo ſei darauf zu erwidern, daß beg 
artige Verhandlungen nicht in Frage kämen, we 
Polen ſich weigern würde, darauf einzugehen. ein 
dte Deutſchen anderſeits fih auf Artikel 19 der VÍ 
kerbundſatzung berufen und fih an den Völkerbu 
wender, fo fei darauf zy fagen, daß dieſer Artikel niena 0 
Anwendung finden werde, weil die polniſche Völke 
bundabordnung ihre Zuſtimmung verſagen und damit b 
erforderliche Einſtimmiakeit fehlen würde. In Deutihla 
ſolle ſich niemand hierüber der geringſten Einbildung — 
geben. Wenn nun alle deutſchen Kreiſe trotzdem beharr! 4 
auf eine Reviſion drängten, müſſe man zu der Anficht = 
men, daß ſelbſt die Gemäßigten und Friebfertiaſten mnie 
den Deutſchen, die gegen den gegenwärtigen Zuſtand uw 
teftierten, durchaus wüßten, wohin die gefährliche Reviſtons, 
provaganda ſie führen könne. Man könne mit Wahrſcheln, 
lichkeit annehmen, daß ſie einfach einen europäiſche ; 
Geifteszuftand ſchaffen möchten, der ihre Forde 
rungen begünſtige, um ſich für den Tag, an dem é 
Polen vor die Frage ſtellten, ſich zu verteidigen oder Selbſt 
mord zu begehen, Unterſtützung oder Neutralität zu ſichern. 


Remis in l. 8. A. 


Waſhington, 11. November. Die endgültige Bagte 
der abgegebenen Stimmen hat ergeben, daß die beiden 
ſtreitenden Parteien die gleiche Zahl von Man 
daten erhalten haben. Republikaner und Demo“? 
kraten werden im Repräſentanter haus je 217 Mandate 
die Farmer ein Mandat haben. Zum Senat errang 
die Republikaner 48, die Demokraten 47 Mandate und d 
Farmer 1 Mandat. 


Aus anderen Ländern. 


Sieg der Lappo⸗ Bewegung. 

Aus Helſingfors wird gemeldet: Eine der wichtigsten 
volitiſchen Entſcheidungen in Finnland tft Dienstag mitte, 
gefallen. Mit 132 gegen 66 Stimmen hat der 
Finniſche Reichstag die ſogenannten Zapp’ 
geſetze angenommen, die ſich in ſchärfſter Form 
gegen den Kommunismus wenden. Sämtliche bir 
gerlichen Parteien unterſtützten den Antrag, einfeliehlt 
der bürgerlichen Linken, die früher gewiſſe Tritik gel $ 
hatten. Die Lappo⸗Bewegung Hat damit ihr wichtigſte 
Ziel erreicht. 


Erzbiſchof Söderblom fol den Friedens⸗Nobelpreis 
erhalten. 


Der ſchwediſche Exzbiſchof Nathan Söberblom to 
einer Meldung der Telegraphen⸗Union zufolge, als au i 
ſichtsreichſter Kandidat für den Nobelpreis für Arbe 
im Dienſt des Friedens gelten. Außer dem Erzbiſch 
werden noch der amerikaniſche Senator Kellogg un 
der Bürgermeiſter von Stockholm, Lindhagen, genan! 


ihn zu peinigen beginnen. Hier, da der Zuſtand des Bean 
hart die Grenze des Wahnſinns ftreift, iſt Willi Damaſch 
auf der Höhe ſeines Könnens, und die Stille, die ſich na 4 
feinem großartigen Spiel der Zuſchauer bemächtigt, kling 
lauter als mancher Beifall im Ohr. 1 
Den regierenden Grafen von Moor gab Walther 
Schnura. Er wußte den Ton des leidenden, von körver 
lichen wie ſeeliſchen Schmerzen gepeinigten Grafen * 
gezeichnet zu treffen. Charlotte Damaſchke verlit 
der Amalia Liebrelz und jene inſtinktive Stellrichtigken 
die ſie gegen das Ränkeſpiel des Franz feit. Herber 
Samulowitz ſpielte den Spiegelberg, den verſchlagenge 
hinterliſtigen Räuber, der gern Hauptmann ſein möchte 
um Reichtümer zu bergen, aber keinen Mut zeigen will. 2 
ſpielte ihn wirkungsvoll, mit diaboliſcher Verſchlage. 
heit. Eine ſchöne, abgerundete Leiſtung liefer 
Hans Klemenz in der Rolle des Koſinſky. In = 
prächtigen Szene, da er im Räuberlager fein Schickſal si 
zählt, mußte dieſes Schickſal, in fo trefflicher Art vorg 
tragen, die Hörer ergreifen. Dem Herrmann, dem Brun. 
Hoffmann gute Figur gab, glaubte man pis 
Veränderung vom Werkzeug zum haſſenden Gegen 
des Franz ſehr wohl. Erich Uthke hatte, Be 
immer, einen Lacherfolg als Magtſtratsperſon. Die iD, | 
tiner baw. Räuber wurden von Georg Nowitz ut, Ir 
Gürtler, Günther Reißert, Siegfried Krüger — 5 
Albert Rentz mit dramatiſchem Talent geſpielt. er 
ſonders gefallen mußte das Spiel von G. No witz 15 
als Schweizer. Der nicht leichten Rolle des Dien ai, 
Daniel entledigte fiğ Mar cen th mit viel Geſchick. Bi 
helm Nicklaus hatte die Rolle des Bedienten zu pie 
Im einheitlichen Zuſammenſpiel all dieſer Kräfte om, 
die zweite Inſzenierung der „Räuber“ duſtandeko mee 
gute Aufführung glücken. Das Publikum dankte durch Le, 
fall für das Erlebnis, mit dem man die Gemeinde inet 
Deutſchen Bühne in das neue Jahrzehnt hinüber gef ein 
hat. Dieſe Gemeinde hat dem Gelöbnis der Bühne ren 
anderes gegenüberzuſtellen: Auch in den nächſten Jah 
der Deutſchen Bühne Treue zu bewahren. Der Beifall 14 
der Feſtvorſtellung ſei Symbol dafür. ter 
Der Jeſtaufführung wohnte der Londoner Berre, 
der „Chicago Daily News“ mit ſeiner engliſchen Gattin 10 
die beide auf der Durchreiſe nach Warſchau in Brom | 
Station gemacht hatten. Ste kargten gleichfalls nicht s 
ihrer aufrichtig betonten Anerkennung. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. November. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Am Geburtstag Luthers, des großen Reformators, 

5 kontag, fand abends von 7 Uhr ab in der evangeliſchen 
har. ‚eine mweihevolle, von Jugend und Alter ſehr gut be- 
en Veronjtaltung ſtatt. An der rechten Seite neben der 
frisch nihe hatte des gewaltigen Glaubenshelden Büſte, von 
a Grün umgeben, Auſſtellung gefunden. Nach Choral⸗ 
kene Polannengor und Sängerchor⸗Vorträgen wies 
urtsta, > h m ann in einer kurzen Anſprache auf den Ge⸗ 
Getij ag Luthers, ferner anf feine Bedeutung für die evan⸗ 
* pe Kirche und auf die Pflicht aller Glaubensgenoſſen 
auf y es Reformators Erbe zu hüten und zu pflegen. Dar⸗ 
hielt Diakon Lubenau aus Poſen, der Sekretär des 


Jung z 4 
n annerönnbes innerhalb der evangeliſch-unierten 
Bunde einen Lichtbildervortrag über das Wirken dieſes 


ein Bir In jenen Aus führungen entwarf Diakon Lubenau 
und ip über den fetzigen Stand der Jungmännerbundſache 
N die Aufgaben, die ſich dieſe zum Segen der Jung⸗ 
5 + wirkende Vereinigung geſetzt habe. Bemerkens⸗ 
and E ne ‚einen Darlegungen. daß dieſe Bewegung 
* 1 in Deutſchland an 290 000 Mitglieder zähle, 
. es im Landesverband zurzeit etwa 2000 Bun⸗ 
Be börige, deren Zahl aber in erfreulicher Zunahme 
88 Aa ſei. Beſonders feſſelnd waren die Schilderungen 
ee über den im Vorfahre zu Pfingſten in Stutt⸗ 
an * Pa tenen Reichsführertag des Jungmännerßundes, 
no m nicht meniger als 15 000 funge Leute für dieje mid- 
ne vollſter fiherzenaumng eintraten. Die ſodann 
eser Lichtbilder aus dem Leben und Weben des Qan- 
u er der Junomannſchaft in Polen, die uns außer 
a8 = MENR der rättekeit des Jugendßundes nim. (darunter 
Inge e e Vereinsßaus in Noſen) die 
8 erbt in herzerfriſchender Weiſe bei froßeſtem Zu⸗ 
alt, enſein dei es au erritem Tun, fet es zu froher Unter⸗ 
ten ung in ihren Freizeiten, auf Wanderungen u. dal. zeia- 
n zweifellos unter der zuſchanenden Ingend iv 
0 en für dieſe aute Sache gewonnen haben. In einem 
Yr tfen. Lichtbildervortrage erfreute Diafon Lubenau die 
1 durch die Vorführung von Szenen aus der 
fin E des „Graf Zeppelin“, dieſer Großtat deutſchen Er⸗ 
leser een Mit dem Wunſche des Geiſtlichen, daß 
**. end die von ihm erhoffte Frucht tragen werde, fv- 
mit dem der Gemeinde erteilten Segen ſchloß die Feier. 

* 


du RR 10 


Im Wahlbezirk 30 


der die Kreiſe Graudenz, Schwetz, 
Tuchel, Konitz und Zempelburg 
umfaßt, üben wir bei der 


Seimwahl 


am 16. November 


Stimmenthaltung. 


| 
| 
| 
| 
| 


D 


11. 


e Prozeß Morzyeki. Am Montag nachmittag 5 Uhr 
3 vor dem hieſigen Bezirksgericht vie Verhondlung 
a den hieſigen Vertreter des „Slowo Pomorſkie“, Re- 
1 Brunon Morzycki und feine Mitſchuldigen No- 
3 und Zygmunt Jordan. Es handelt ſich be: 
tob ich um die Affäre des Herunterreißens des Staroſtwo 
1 und deſſen Verſenkung in die 
jjer, Die Straftat ift, wie erinnerlich, in der Nacht 
iog Sonntag, 31. Auguſt d. J., begangen worden, und zwar 
een t Hintz allein es verſucht haben, das Schild ab⸗ 
„ und als ihm das nicht gelang, der Angeklagte 
der Be ihm dabei Hilfe geleiſtet haben. Jordan ſoll an 
konz de der Altmarktſtraße (Starorynkowa) auf Wade ge- 
ſchi 5 haben. Gemeinſchaftlich jollen fie dann das Amts⸗ 
worfen der Weichſel getragen und es dort in den Strom 
; a haben. Zur Verhandlung am Montag waren 
ve ie Angeklagten M orzyeki und Jordan erſchie⸗ 

5 1 Hintz feine Abweſenheit mit einem ihm trant- 
Recht alber ausgeſtellten ärztlichen Atteſt entſchuldigt hatte. 
sanwalt Kurowſki bat mit Rückſicht auf die Ab- 


e h y 
et von Hintz um Vertagung der Berhandrung, 
ſprbem Antrage vom Staatsanwalt Baczkowſkt wider⸗ 


; Das Gericht beſchloß, auch ohne den Mn- 
deln zo Hintz gegen Morzyeki und Jordan zu verhan- 
Üheig Angeklagter Morzyeki beantragte ſodann die Aus⸗ 
war mn des Richters Kulerſki aus der Verhandlung, und 
Herr mit der Begründung, daß der Bruder dieſes Richters, 
in D Franeiſzek Kulerſki, in einer Vorwahlverſammlung 
Wader Roggenhauſen (Rogóźno wies) ihm (dem Ange- 
onen) zum Vorwurf gemacht habe, er reiße ſtaatliche 
u gte seiden herunter, welcher Behauptung der Ange— 
er 5 M. widerſprochen habe, und in welcher Angelegenheit 
Stein Erledigung dieſer Verhandlung im Falle iner 
ſich ans klagbar werden wolle, und ferner in Berück⸗ 
erap S deſſen, daß infolge des nahen Verwandtſchafts⸗ 
keit altniſſes beider Herren die Vermutung der Parteilich⸗ 
we Er ſeiten des Richters Kulerſki für vorliegend erachtet 

e nn könne. Weiter erklärte Angeklagter Morzyekt. er 
Angeklat heute erfahren, daß der Richter Kulerſki feine (des 
nicht , sten) Sache behandeln werde, und deshalb ſei er 
te der Lage geweſen. innerhalb der in Art. 43 der Vor⸗ 
Bigi über das Gerichtsverfahren beſtimmten Friſt den 
ragt E sunpenntrag zu ſtellen. Der Staatsanwalt bean- 

» den Antrag des Angeklagten Morzyeki betr. die Ab» 
ng des Richters Kulerſki abzulehnen, und zwar 


roch 
Bern wurde. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. November 1930. 


N 


mangels der nötigen Rechtsunterlagen. Das Gericht be⸗ 
ſchloß, mit Rückſicht auf den Antrag des Angeklagten M. 
die Verhandlung zum Zwecke der Entſcheidung über dtejen 
Antrag bis Mittwoch, 12. d. M., vormittags 11 Uhr, zu ver- 

* 


tagen. 

X Nictigftelung. Zu dem kürzlich in der „Rundſchau“ 
berichteten Unfall eines dreijährigen Kindes, das in die 
Trinke gefallen, glücklicherweiſe aber noch beizeiten dem 
naſſen Element entriſſen worden war, iſt berichtigend nach⸗ 
zutragen, daß es ſich nicht um das Söhnchen des Sattler⸗ 
meiſters Röhr, Grabenſtraße 52, ſondern des Graben⸗ 
ſtraße 56/58 wohnhaften Arbeiters Röhr gehandelt hat.“ 

X Beſinnungslos aufgefunden wurden am Sonntag 
mittag im Hauſe Rehdenerſtraße (Hallera) 25 der Beſitzer 
dieſes Gebäudes Anton Schmidt, ſowie ſeine Köchin Ja⸗ 
nina Kamorſinſka. Sie waren Opfer einer Gas⸗ 
vergiftung geworden, die ſie ſich, wie feſtgeſtellt wurde, 
durch unvorſichtiges, teilweiſes Offenſtehenlaſſen des Gas⸗ 
hahnes zugezogen hatten. Der Fall hatte ſich wie folgt zu⸗ 
getragen: Nachdem Herr Schmidt, ein etwa 66 Jahre alter 
Mann, Sonnabend ziemlich ſpät abends nach Haufe gekom⸗ 
men war, bereitete er, um ſeine Köchin nicht mehr in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, das Abendbrot ſelbſt, worauf er im an⸗ 


Amat- 
Seifenflocken 


sind halb so teuer aber. 
ebenso guf wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken.: 


OEE 
in der Hand überfallen worden ſind, werden gebeten, auf 
der Polizeikommandantur in Schwetz perſönlich zu er⸗ 
ſcheinen, und zwar zum Zwecke der Gegenüberſtellung mit 
dem Verhafteten. Durch die Mitwirkung bei der Über⸗ 
führung des Verbrechers würden dieſe Perſonen ſelbſt zur 
möglichſt langen Unſchädlichmachung des W. und damit zu 
ihrer eigenen Sicherheit beitragen. * 


ſtoßenden Schlafzimmer ſich ſchlafen legte. Als am nächſten r 
Tage mittags der Portier dieſes Hauſes, Jarezynſki, x Warnung vor betrügeriſchen Agenten. Der Staroſt 
bemerkte er, daß die | des Kreiſes Graudenz macht darauf aufmerkſam, daß in 


ſich zum Hausbeſitzer begeben wollte, 
Wohnungstür unverſchloſſen war. J. alarmierte nun die 
Nachbarn. Beim Betreten des Schlafzimmers ſah man den 
regungslos im Bett liegenden Hausbeſitzer Sch, und im 
Nebenzimmer die in gleichem Zuſtande befindliche Köchin. 
Ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt ſtellte ſtarke Gasver⸗ 
giftung feſt. Die ſofort den Beſinnungsloſen geleiſtete Hilfe 
erwies ſich zum Glück als erfolgreich. Beide Lebloſen kamen 
im Krankenhauſe, wohin man ſie gebracht hatte, nach kurzen 
Zeit wieder zum Bewußtſein. Ihr jetziger Zuſtand gibt zu 
Bedenken keinen Anlaß mehr. * 
x In der Angelegenheit des verhafteten Banditen 
Konrad Wilezewſki, worüber wir berichteten, iſt noch 
weiter zu melden, daß W., der aus Paſtwiſko ſtammt, am 
20. Oktober d. J. nach Verbüßung einer ihm wegen Ver⸗ 
gewaltigung in zwei Fällen, ſowie wegen Raubüberfalls zu⸗ lich als Zahlungsmittel angenommen reſp. von den vor- 
diktierten ſechsjährigen Gefängnisſtrafe aus der Haft ent- | ſtehend genannten Kaſſen umgetauſcht. * 
laſſen wurde. In den letzten fünf Wochen wurden in den bi 
Kreiſen Schwetz und Graudenz ſieben Raubüber⸗ 
fälle feſtgeſtellt. die aller Wahrſcheinlichkeit nach ſämtlich auf Vereine, Beranſtaltungen ic. 
Wirtſchaftsverband ftädt. Berufe. Donnerstag Syrechſt. en 3 


das Konto des W. kommen. Alle Perſonen, die innerhalb 
Gold. Löwe. 
Thorn. 


der letzten vier Wochen von einem Mann mit dem Revolver 3 
Graudenz. 
TRAT ͤ K!... 
zur 1. Klasse der Dankſagung 
0 
a Allen aus Stadt und Land, die durch 


Lose 22. Staatslotterie 
Mitano Yeuttie Wähler 


empfiehlt ate beliiimfe glückliche Kollektur 
St, Krzywinska, Grudziądz, Stara Meng nieee aasa 5 
und Bertravenglente 
der deutſchen Lille 22. 


Pommerellen, beſonders auf dem Lande, gewiſſenloſe Leute 
umherziehen, die leichtgläubigen Perſonen in Verbindung mit 
der Zurückziehung der 5⸗Zloty⸗Schatzſcheinen (Verordnung 
des Finanzminiſters aus dem Februar und März d. J.) 
einreden, dieſe Scheine ſeien wertlos geworden, und dann 
ſolche zum Preiſe von 4,50 Zloty und billiger zu erwerben 
verſuchen. Deshalb weiſt die Behörde auf folgendes hin: 
1. Die Scheine vom 1. Mai 1925 haben zwar ihre Umlaufs⸗ 
gültigkeit mit dem 30. Juni 1929 verloren, ſie werden jedoch 
bis zum 30. Juni 1931 einſchließlich noch als Zahlungsmittel 
zugelaſſen bzw. von den Finanzkaſſen und den Filialen der 
Bank Polſki umgetauſcht. 2. Die Scheine vom 25. Oktober 
1926 haben am 30. Juni 1930 ihre Umlaufsgültigkeit ver⸗ 
leren, werden aber noch bis zum 30. Juni 1932 einſchließ⸗ 


Deutſchen Frauenvereins am 9. November 


Gegründet 1920. 97 der Meme 
Bürostunden von 9-12 und 3—6 Uhr. lanen A emen. eee Donam 


Ziehung verbindlichſten Dank. 


18. U. N. November. Der Vorſtand. 


eth Weeſe. Georg Wohlieil, 


Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend / Los 10.— zł, ½ Los 20.— zł, / Los 40.— zł. 

mit Stimmzette n der Liſte 22. Größere Stimm- ; s personen- u. Küchen- i 

zetteldepots 5 a; 22 find in folgenden á Waagen 

Orten ane nn, Deutſcher Schulverein Grudsiadsy. || EEE 

Gun ‚he Gundel. ut Maris. be ener Cante Des ebe Br 
Roha 3. 2 

Damerau (Dabrowa chelm.): Gutsbeſitzer Eltern 2 Abend stets vor- 

rätig. 


Fritz Duwe. 
Pod wit (Podwiesk): Beſitzer Dalee, alae 


zu dem wir die Eltern unierer Schüler Falarski & Radaike, Toru a EN 


Wilbelmsau (Kijewo  szl.): d Schüleri d alle Mitglied 
Märts. anche eee glieder Nowy Rynek 10. Tel. 561. Nowy Rynek 10 
zllitan Wi dz: Ga thofbeſitzer Ludwi einladen. wy Ryne k 10. . . . 11475 
Villas Wieldzadz) f . s Tagesordnung: 11969 


Templin. 
> Kreis Soldau: 
Soldau (Dzialdowo): Tiſchlermeiſter Wilhelm 
Bannaſch. 
Kreis Löbau: i 
Löbau (Lubawa): Buchhandlung Frl. Lucie 
Kaminſki. 6 d 
Kreis Graudenz: k 
Graudenz beg Je g Wahlbüro. 
. Staſzica 5, Tel. 840. í 
Rehden (Radzyn': Wilhelm Ediger, Dabrow⸗ 
e enge Be rer Naur 
(Las $ ar è . 
Ea  (Dusoeink Beſitzer Kurt Schmodde. 
Kreis Schwetz: % $ 
Schwetz (Swiecie): Wa ur bei 
wa, a 4 
PR ee Gärtnereibeſitzer Wollen» 
weber⸗Konczyce. 
x s er Schulz. 
ger Be 188 5 5 Stark. 
tE : Borcherding. ý 
a Müblengutsbeſitzer 
auly. AN d 
i Serock): Beſitzer Kipbardt. _ 
8 e Leopold Kaldowſti. 
Gruppe (Grupa): 3 Fritz Hippke. 
Kreis Tuchel: 
Tuchel (Tuchola): Molkereibeſitzer Hentſchel, 
ul. Swiecka. g itz 
Kreis Konitz: 
Konitz (Chojnice): Deutſches Wahlbüro, 


92, Tel. 164. 
Czerſt: Trau wühlenbeiißer Behrendt. 
Kreis Zempelburg: 
Zempelburg Gepölno): Bankverein Zempel⸗ 


1. Stand der Schülerleiſtungen. 

2. Schulgemeinde und Elternſchaft. 

3. Vorſchläge und Ausſprache. 

Der Boritand: Der Direktor: 
Arnold Kriedte. Hilgendorf. 


Klabierſtimmen 


und ſämtl. Reparaturen moder. Damenhaarſchn. 
an Pianos, Flügeln, wie Ondulation. 


m ur u 
die Wälder 
Hebamme. damen rien orans 
pe 
ufnahme, distreteße- | tazi 
ratg. Friedrich, Toruń, tazienna 7, 1 Treppe. 


Meine Plültanſalt 
Dauerwellen ſüntliche Puppen Sirv: "nette 


in Reparatur |(Autenrieb), 11301 


n Kopernita 22, 1 Treppe. 
Neubefilzen u. Moder⸗ Kop u. Geſichtsmaſſ., |a- man erlernen Ju⸗ 
nifieren. alter Pianos Kopfwäſche. Maniture, damen Ne e N 
führt erittlaiftg u. ſach⸗ Damen- u. Herrenfriſ. Schneiderei bei Bartz. sM ee 
gemäß zu billigiten| A. Orlikowski, |Kozanna 5. Penſion Meg Voltgart 2 Wire, 

Preiſen aus 1105| Ogrodowa 3, evtl. im Haufe. 19190 Wald, 13 Ma. durchw 8 


W. Bienert am Fiſchmarkt. — — — N 
Piansfortefabrilaftt Chaiſelongues ebend, een Gebäude. 
u. Plüſchſofas 


Grudziadz, Torunska 16 überkompl. lebd. u. tot. 
u. Cheimno, Pomorze. Ah Invent., altershalb, zu 
neu, verkauft billigit verkaufen, Kirche und 
Schultz Tapeziermſtr. Schule am Ort, 10 Min. 


gegründet 1891. 
Male Garbary 11. 1162 en 9 65 
, werden zahlg. na exeinbar. 
Strümpfe mi der Karl Metzlaſf, 
Malhne geſtrickt. 977% | Toporzysko p. Czarnowo, 
Toruń, Seglerſtr. 10/11. pow. Torun. 1911 


11601 


Paßhilder 


in'/,Stundelieferbar 
nur bei 11667 
Hans Dessonneck, 
Photograph 
Jöz. Wybickiego 9. 


Gold» u. Gilber: 
münzen 

kauft Paul Wodzak. 

Uhrmacher u. Optiker, 

Torunita 5. 11829 


deutſche Bühne Grudziadz 


Wir haben für die Plätze zu unſeren 
Theater⸗Aufführungen folgende Eintei 
lung und Preis⸗Feſtſetkung getroffen: 

Parkett 1. bis 6. Reihe 


e 1. Reihe 
a % — 2. Reihe 


Soeben erſchienen ; 


Der Jentihe Heimatbote 


in Polen. 
Kalender für 1931. 


urg. i „Kaufmann Valenſti. „ „ Salton. 
Vandsbura (Wigcbork); Ran je 3.30 3! einſchl. Steuer u. Garderobe D 5 
Darlehnskaſſenverein⸗ 5 . er Kalender, der in jede F è 
und Parkett 7. bis 12. Reihe hört. Teog des weriiärkten Umfanges 


Kamin: Spar“ 
Kamin. 


det Neulſche Bablausläuß. 


Preis unverändert 21 2,10. Zu haben bei 


Juſtus Wallis, Torun, 
ul, Szeroka 34, 


Franko Verſand nach außerhalb gegen 
Voreinſendung von zt 2.60. 18% 


Loge 2. Reihe 

Balton 3. und 4. Reihe 
je 5 5 A einſchl. Steuer u. Garderobe. 
i arlett 13. bis 17. Rei 
je 1.10 zi einſchl. Steuer u. Keeten, 
Der Vorſtand 
Arnold Kriedte. 
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12011 


12013 


Me 


Thorn (Toruń). 
Kampf gegen das Deutſche Gymnaſium. 


Während der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein 
Dringlichkeitsantrag der PPS⸗Fraktion eingebracht, worin 
um Abhilfe gegen die Überfüllung der Volks⸗ 
ſchulen (Schulftr.) gebeten wird, da die Kinder dort in zwei 
Schichten zum Unterricht gehen müſſen. Im Laufe der Dis⸗ 
kuſſion ſtellte der Stadtv. Ing. Votet den Antrag, doch 
das in der Gerſtenſtraße zum Verkauf ſtehende Fabrik⸗ 
gebäude der ehem. Pfefferkuchenfabrik Thomas zu kaufen 
und daraus Schulen zu machen. Der Vorſchlag iſt nicht übel 
und der Schulmangel wäre behoben. Hiergegen plädierte 
der Stadtpräſident, indem er darauf hinwies, doch das 
ſtädt. Gebäude in der Bäckerſtraße (Deutſches 
Gymnaſium) von der Regierung zurückzufordern. Er 
begründete ſeine Ausführungen damit, daß das Gymna⸗ 
ſium doch nicht ausſchließlich von Thorner 
Kindern beſucht würde! 

Die Worte des Stadtpräſidenten fanden auch ſofort den 
nötigen Anklang bei einem Teil der Stadtverordneten, 
denn wirklich unparteiiſche, aufrichtige Polen hielten die 
Argumente nicht für ſtichhaltig. — In der weiteren Dis⸗ 
kuſſion kam man dann auf den Gedanken, eine Kommiſſion 
zu wählen, welche bei der Regierung, ſei es in Warſchau 
oder ſonſt perſönlich mit einer Denkſchrift vorſtellig wird 
(eine Denkſchrift iſt ſ. Zt. abgeſandt worden), um eine Ab⸗ 
gabe des Gebäudes, in welchem ſich das Deutſche Gymnasium 
befindet. zu Volksſchulzwecken durchzuſetzen. Von der deut⸗ 
ſchen Fraktion wurde zwar der Stadtv. Rundt vor- 
geſchlagen, aber nicht gewählt. 


der die Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen, 
Strasburg, Löbau und Soldau umfaßt, 


wählen wir bei der Sejmwahl 


am 16. November die 


Liſte 22! 


Æ In große Aufregung verſetzt wurden Montag nacht 
gegen 11 Uhr die Paſſanten in der Breiteſtr. (ul. Szeroka). 
Vor dem Geſchäftshauſe von Schendel & Sandelowſky hatten 
vier Perſonen einen fünften Mann geitellt, auf den fie cin- 
zudringen und los zuſchlagen verſuchten. Um ſich vor 
der Übermacht zu ſchützen, zog der Überfallene ein Meſſer 
und verſuchte, ſich unter deſſen Schutz nach dem Altſtädtiſchen 


Markt (Stary Rynek) zurückzuziehen, 
Polizeipoſten vermutete. Einer der Angreifer ſchnallte 
darauf feinen ledernen Gürtel ab und rückte dem Opfer da⸗ 
mit zu Leibe. Es gelang ihm, mehrere Schläge nach dem 
Kopfe des Überfallenen zu führen, worauf dieſer nach dem 
Markte flüchtete, von den vier anderen verfolgt. Was für 
einen Ausgang die Affäre nahm, iſt unbekannt. 

E Grober Unfug. Nachdem erſt neulich die Feuerwehr 
grundlos alarmiert und nach der Lindenſtraße (ul. Kos⸗ 
ciuſaki) in Mocker (Mokre) herausgejagt wurde, erfolgte 
Montag mittog gegen 12.45 Uhr wiederum ein Alarm nach 
derſelben Stelle, ohne daß irgendeine Veranlaſſung dazu 
vorlag. Die Polizei iſt bemüht, den leichtſinnigen Täter 
zwecks Beſtrafung ausfindig zu machen. * 
i v. Aus dem Gerichtsſaal. Am Montag fand vor der 
verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn die 
Verhandlung gegen den verehelichten, 29 Jahre alten Ars 
beiter Janae Swiderſki, wohnhaft in Ziegelwieſe (Ce⸗ 
gielnik), Kreis Thorn, ſtatt, der im Juli dieſes Jahres den 
Joſef Taper mit dem Küchenmeſſer tötete. Die Vor⸗ 
geſchichte ift folgende: Am 22. Juli erfuhr der Angeklagte 
während der Arbeit, daß ſich in ſeiner Wohnung der Ge⸗ 
liebte ſeiner Frau, Taper, aufhält. Der Angeklagte bewaff⸗ 
nete ſich darauf mit einem Küchenmeſſer und eilte in die 
Wohnung. Nach einem kurzen und heftigen Wortwechſel 
kam es zwiſchen den Rivalen zu einem Handgemenge. 
Als Taper ſeinen Gegner am Hals faßte, zog der Ange- 
klagte das Küchenmeſſer und ſtieß es Taper in die 
> Herzgegend, worauf dieſer tödlich gerroffen zu⸗ 
* ſammenbrach. Nach dieſer blutigen Tat ſtellte ſich der An⸗ 
P geklagte ſelbſt der Polizei. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zu 6 Monaten Gefängnis, unter Anrech⸗ 
nung der erlittenen Unetrſuchungshaft. * * 

v. Feuer in der Coypernicusſtraße. Am Montag brach 
gegen 6 Uhr nachmittags in der Wohnung des Reſtaura⸗ 
tionsinhabers Kadukowſki, Coppernieusſtraße (Koper⸗ 
nifa) 26, Feuer aus, das von der im erſten Stockwerk be⸗ 
findlichen Wohnung auf das Treppenhaus übergriff und ſo 
den Bewohnern des oberen Stockwerks den Weg ver⸗ 
ſperrte. Da der Rauch in ſämtliche Wohnungen drang 
und die Treppe in Flammen ſtand, ſo entſtand eine 
allgemeine Panik. Die Frauen öffneten die Fenſter und 
riefen auf die Straße laut um Hilfe. Kurz darauf traf die 
alarmierte Feuerwehr mit zwei Fahrzeugen ein und nahm 
unverzüglich die Bekämpfung des Brandes auf, ſo daß nach 
einigen zehn Minuten jede weitere Gefahr für die Ein⸗ 
wohner beſeitigt war. Verbrannt find die Treppe und ein 
Teil der Wohnungseinrichtung des Kadukowſki. Die Ent- 
ſtebungsurſache des Brandes ift noch unbekannt. Eine 
Anterſuchung ift eingeleitet. 185 


— — 


et Briefen (Wabrzeino), 10. November. 
lährige Herbſtvergnügen in $ 


Das dies⸗ 
orm eines Abſchieds⸗ 
balles ſeines Haushaltungskurſes veranſtaltete am letzten 
Sonnabend der hieſige Kreislandbund im Saale des 
Hotels „Brieſener Hof“. Eingeleitet wurde das Feſt durch 
eine Beſichtigung verſchiedener Arbeiten der Teilnehmer 
mit anſchließender Kaffeetafel. Danach folgten die Auf⸗ 
führungen, die von Damen des Kurſes eingeübt waren. 
Lebhaften Beifall fand eine Komödie „Die Kochſtunde“. 
duch die beiden Reigen waren vorzüglich einſtudiert und 


wo er wohl einen 


fanden ein dankbares Publikum. Nach den Vorführungen 
trat dann der Tanz in ſeine Rechte, der alle Teilnehmer bis 
an den frühen Morgen in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ſammenhielt. 

# Neuenburg (Nowe), 11. November. Ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft der 
Deutſchen Frauenvereine in Neuenburg im Lokal Bor⸗ 
kowſki. Die erſchienenen Gäſte wurden von Pfarrer 
Galow begrüßt. Bald nach Beginn des Konzerts, aus⸗ 
geführt von unſerer hieſigen Kapelle, ging das dreiaktige 
Luſtſpiel: „Hans Huckebein der Unglücksrabe“ in Szene. 
Das ausgezeichnete Spiel der Darſteller und der gute 
Humor des Stückes entfeſſelten wahre Beifallsſtürme. Es 
wirkten mit die Damen: Kloſe, Lau, Werth, Ditt⸗ 
mer, und die Herren: Werth, Galow, Buſch, Hinz, 
Gerſon, Golinſki. Ein reich beſetztes Büfett unter 
Verwaltung von Vereinsdamen war auch vorhanden und 
wurde von den Feſtteilneßmern gern in Anſpruch genom⸗ 
men. Alsdann ſetzte der Tanz ein, welcher dle Teilnehmer 
recht lange zuſammenhielt. Der Reinertrag des Feſtes iſt 
für unſere deutſchen Armen beſtimmt, und war trotz gegen⸗ 
wärtig ſchwieriger Verhältniſſe durchaus zufriedenſtellend. 

p Tuchel (Tuchola), 10. November. Ein gelungenes 
Feſt veranſtaltete am geſtrigen Sontag der hieſige Evans 
geliſche Kirchenchor im „Hotel du Nord“. Eingeleitet wurde 
das Feſt mit dem „Lied der Landsknechte“ von Hoffmann 
von Fallersleben, vertont von Joh. Herm. Stunz, das 
großen Beifall fand. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache durch den dirigenten des Kirchenchors, Lehrer 
Kaeſer, erklangen noch zwei wundervoll vorgetragene 
Lieder, und zwar „Verlaſſen“ im Kärntner Volkston von 
Thkomas Koſchat und die ſchwäbiſche Volksweiſe „Liebes⸗ 
ſcherz“ von Fr. Silcher. Daran ſchloß ſich das Schauſpiel 
„Mag auch die Liebe weinen!“ („Die Allwördens“) in fünf 
Akten (7 Bildern) von Ernſt Ritterfeldt, nach dem gleich⸗ 
namigen Roman von Fr. Lehne. Alle 14 Darſteller gaben 
ſich die erdenklichſte Mühe, ihren Rollen gerecht zu werden; 
und den Spielern zum Lobe muß es geſagt werden, daß ſie 
ſich ganz hervorragend in das Spiel hineingelebt hatten. 
Mit beſonders ſchauſpieleriſchem Geſchick ſpielten Fräulein 
Mice Abramowiez als Maria (Ottokar v Allwördens 
Gemahlin), Fräulein Gerda Schwanke als Gräfin Lella 
Flottmann, Fräulein Jutta Kerber als Jutta v. Eggert, 
Fräulein Dora Steinbach als Lori (Marias Tochter) 
und Herr Heinz Hentſchel als Oberförſter v. Eggert, 
ebenſo Fräulein Gertrud Hafke als Frl. Auguſte Schlüter, 
die der Komik ihrer Rolle vollkommen gerecht wurde. Daß 
dieſes Schauſpiel größte Zufriedenheit bei den Zuſchauern 
auslöſte, bewies der nicht endenwollende Beifall. Bei Spiel 
und Tanz, in ſangesfreudiger Stimmung blieben dann die 
Feſtteilneßmer noch bis in die frühen Morgenſtunden des 
nächſten Tages beiſammen. g 
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Im Wahlbezirk 29 


der die Kreiſe Dirſchau, Stargard, Mewe, 
Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig 
umfaßt, wählen wir bei der 


* 


Sejmwahl 


am 16. November die 


a ES 1 85 u 


der Nuslauf der Gewerbepatente. 


Die Großpolniſche Finanzkammer erinnert 
durch Anſchläge alle Eigentümer von Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeunternehmungen, ſowie Gewerbetreibende daran, daß 
die Gewerbepatente für das Jahr 1931 in den 
Monaten November und Dezember dieſes Jahres bezahlt 
werden müſſen. Gleichzeitig ſind die ſogenannten Regiſtrier⸗ 
karten einzulöſen, die zuſätzlich für getrennt geführte Be⸗ 
triebe eines größeren Handelsunternehmens erforderlich 
ſind. Der Preis des Gewerbepatentes richtet ſich bekannt⸗ 
lich nach der Höhe der Klaſſe, zu der die betreffende 
Ortſchaft gerechnet wurde, in der der Erwerber des Patentes 
anfällig it bzw. feinen Gewerbe nachgeht. 

„Für die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
gilt folgende 
Einteilung der Ortichaften in Klaſſen: 

Klaſſe 1: Bromberg, Vojen; 

Klaſſe 2: Gneſen, Graudenz, Inowroclaw, Thorn; 

Klaſſe 3: in Pommerellen: Strasburg, Culm, 
Konitz, Soldau. Gdingen. Meme, Karthaus, Berent, Neu- 
mark, Putzig, Zempelburg, Stargard, Schwetz, Dirſch zu, 
Tuchel, Briefen, Nenſtadt; in Poſen: Kolmar, Czarnikau, 
Goſtyn. Grätz. Farotſchin, Kempen, Koſchmin, Koſten, Kroto⸗ 
ſchin, Lija, Birnbanm, Mogilno, Nater, Neutomiſchel, 
Obornik, Adelnau, Oſtrowo, Schilöberg, Pleſchen, Rawitſch, 
Schmiegel. Schrimm. Schroda. Strelno, Samotſchin, Schubin, 
Wongrowitz. Wollſtein, Wreſchen, Wirſitz, Bentſchen, Bnin, 
Landkreis Bromberg, Landkreis Poſen, Stenſchewo und 
Pudewitz; 

Klaſſe 4: alle anderen Orſchaften und Kreiſe. 

Die in vorſtehender Klaſſifigierung nicht beſonders ge⸗ 
nannten Städte und Städtchen werden zu derſelben Klaſſe 
gezählt, zu der der betreffende Kreis gezählt wird. 


Der Preis für die Gewerbepatente. 
iſt aus folgender Tabelle erſichtlich: 
Handelsunternehmen. 


(Kat. 1—4 find Handelsunternehmen, Kat. 5a Trang- 
; porthandel, Kat. 5b Hauſierhandel.) 


Ortſchaften 1. Klaſſe. 
1. Kat. 2000 Zloty, 2. Kat. 330 Zloty, 3. Kat. 65 Zloty, 


4. Kat. 25 Zloty. 
Ortſchaften 2. Klaſſe. 
1. Kat. 2000 Zloty, 2. Kat. 270 Zloty, 3. Kat. 50 Zloty, 


4. Kat. 20 Zloty. 
Ortſchaften 3. Klaſſe. 


1. Kat. 2000 Zloty, 2. Kat. 200 Zloty, 3. Kat. 40 Zloty, 
4 Kat. 15 Bipty. 


Dei Magens und Darmbeſchwerden, Eßunluſt Stublträgbeit 
Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmer 1% 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches Franz- 948 
Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. | 


Ortſchaften 4. Klaſſe. 
1. Kat. 2000 Zloty, 2. Kat. 130 Zloty, 3. Kat. 25 810 
4. Kat. 10 Zloty. 52 
In allen Ortſchaften beträgt die Gebühr für Kat. 
50 Zloty, Kat. 5 b 15 Zloty. 
Gewerbliche Unternehmen. 


Ortſchaften 1.—4. Klaſſe. 


1. Kat. 6000 Zloty, 2. Kat. 4000 Zloty, 3. Kat. 2000 JOW 
4. Kat. 600 Zloty, 5. Kat. 200 Zloty. 


Ortſchaften 1. Klaſſe. 

6. Kat. 100 Zloty, 7. Kat. 50 Zloty, 8. Kat. 12 Zloty. 
Ortſchaften 2. Klaſſe. 

6. Kat. 80 Ztoty, 7. Kat. 40 Zloty, 8. Kat. 10 Zloty. 
Ortſchaften 3. Klaſſe. 

6. Kat. 60 Zloty, 7. Kat. 30 Zloty, 8. Kat. 6 Zloty. 
Ortſchaften 4. Klaſſe. 

6. Kat. 40 Zloty, 7. Kat. 20 Zloty, 8. Kat. 4 Zloty. 


Jahrmarktshandel. 


Bei einer Marktdauer von über 21 Tagen beträgt das | 


Patent für Großhandel 250 Zloty, für Kleinhandel 70 BW” 
Marktdauer 7—21 Tage: Großhandel 125 Zloty, 
handel 35 Zloty. Marktdauer 3—7 Tage: Großhand 
100 Zloty, Kleinhandel 25 Zloty. 


Gewerbliche Beſchäftigungen. 


L Kat. 
und Handelsgehilfen unterhalten, ſondern ſich perſönlich eA 
eigene Rechnung mit Zahlung von Zöllen für aus dem A j 
land durch dritte Perſonen erhaltene Waren bei den 30 
ämtern beſchäftigen: 

1. bei Zollämtern, die an Haupt⸗Eiſenbahnlinien 

liegen . ô 


F RE ET a En - Ki 


2. bei Zollämtern an Nebenlinien . . 2... 
3. bei Zollämtern an ſämtlichen anderen Linien 


2. Kat. a) Börſenmakler: Ri 
1. an der Warſchauer Börfe s sesse. “2 
2 Dei. anbeten OORTE . 5 5.0005 a AN 
b) Handelsvermittler aller Art: 3 
1. in Warſchau und Ortſchaften 1. Klaſſe . . 150 K 
2. in Ortſchaften 2. Klaſſe „ „ 


3. in Ortſchaften 3. und 4. Klaſſee H 
3. Kat. Inſpektoren und Agenten von Verſicherung 
geſellſchaften, Transport⸗ und Verkehrsunternehmen ſom 


Kreditinſtitutionen, ſofern ſie ohne Unterhaltung befondere! j 


Bureaus operieren: 


1. in Warichau und Ortschaften 1 lafe... Mi 
2. in OHNE ae ns y a 4 
3. in Ortſchaften 3. und 4. Klaſſe ee 
4. Ke. Handelsreiiende ... .... „1 


Die Gebühr für Regiſtrierkarten beträgt 10 BWH 
die Karte. 


Zu allen obigen Beträgen werden außerdem nachſtehende 
Zuſchläge. 
erhoben: 


a) zugunſten der Selbſtverwaltungen (Städte, Gemein“ 

den Kreis) 20 Prozent, 

b) zuonnſten der Handels⸗ 

15 Prozent, 

e) zugunſten der Berufsſchulen 25 Prozent. 

Inhaber von Gewerbepatenten bezw. Regiſtrierkarten, 
die aus beſonderen Gründen von der Zahlung dieſer ſtaa 
lichen bezw. kommunalen Zuſchläge befreit find, haben einen 
außerae wöhnlichen Zuſchlag in Höhe vo 
10 Prozent zu entrichten. Anträge auf Umſchreibung 
eines Patentes in eine niedrigere Kategorie find noch vo 
Anfang des neuen Steueriaßres bezw. vor Beginn be 
Stenerzaßlunosyoflicht zu ſtellen und werden ſpäter unió 
mehr berückſichtigt. F 

Es wird darauf hingewieſen, daß Perſonen, die nen 
dem 31. Dezember ihr Gewerbe ohne Gewerbeſchein weite. 
führen, einer Strafe in drei⸗ bis zwanziafacher Höhe de 


und Gewerbefammtet 


für das Gewerbepatent zu zahlenden Gebühren unterliegen, Fi 


wobei die Strafe nicht von der Pflicht befreit, Patent best 
Regiſtrierkarte zu löſen. Anfang Januar wird von de 
Finanzkammer eine entſprechende Kontrolle durchgeführ 
werden. Falls hierbei feſtgeſtellt wird, daß Handels⸗ un 
Gewerbeunternehmen bezw. deren Zweiogeſchäfte nach N 
1. Jannar noch nicht im Beſitz der an ſichtbarer Stelle de 


Geſchäftsßetriebes anzubringender Patente bezw. Reoiſtrier“ j 


farten find, können dieſe außer Auferleaung der üblichen 
Strafen behördlicherſeits geſchloſſen werden. 

Es wird daher im Intereſſe der Zahler dringend 55 
ſucht, rechtzeitig die erforderliche Menge Bargeld bereit y 
halten und möglichſt umgehend mit den Zahlungen zu 
ainnen. Deklarationsformulare find koſtenlos bei de 
Finanzämtern erhältlich. 


Gleichseio wind dorauf aufmerkſam gemacht, daß An, 


träge auf Umklaſſifizierung vor Beginn des Stenerjahte? 


eingereicht werden müſſen. Eingaben um Herabſetzung de? 


Kategorie der Gewerbeſcheine für Ausſchank müſſen 
widerruflich bis zum 15. Dezember eingereicht ſein. 


— — —— — 
Tierwärter von Löwen zerfleiſcht. 


Stettin, 10. November. Der Iiährige Tierwärter Mer 
Wiljan betrat am Sonntag einen Löwenkäfig, den d $ 
Schauſteller Willi Bachmann vorübergehend auf einne 
Hofe in der Laſtadie untergeſtellt hatte. Als der Wär 
die drei Tiere tränken wollte, 


fiel ein Löwe über ihn her, warf ihn zu Boden 

und verletzte ihn ſchwer. Die beiden anderen 

Tiere ſtürzten ſich darauf gleichfalls auf den am 
Boden Liegenden. 


n 
Auf die gellenden Hilferufe des Schwerverletzten ante 
vier auf dem Hofe befindliche Perſonen herbei. anten. 


eigener Lebensgefahr gelang es ihnen ſchließlich, die w den 
den Tiere mit Forken von ihrem Opfer abzuhalten un ins 
Wärter aus dem Käfig zu holen. Wilban wurde fofo en 
Krankenhaus gebracht, wo er aber nach einiger Zeit ſe 
ſchweren Verletzungen erlag. 

— — — 


Klein“ 


Expeditoren, die keine beſonderen Kontore 


| 


| 


3. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 262. 


Bromberg, Donnerstag den 13. November 1930. 


Alter und Jugend, Frauen und Männer, 


das ganze deutſche Volkstum in Polen 


tritt bei den Wahlen zum Sejm am 16. November und zum Senat am 23. November geſchloſſen vor die Wahlurnen. Nut b 


darf uns alle beherrſchen: der ein Wille 


Sieg der Liſte des deutſchen Wahlblods 


Im Benuftjein der hohen Pllchten uns und unſeren lin gegenüber wählen die Deutſchen in Polen bei den Seimwahlen die einzige 


ia Ar. 12 


Nur in den beiden Wahlbezirken Rr 31 (Thorn Stadt und Land, Culm, Briefen, Strasburg, Löbau und Soldau) und Nr. 36 (Samter, Czarnikau, 
Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wolljtein und Schmiegel) trägt die Liſte des deutſchen Wahlblocks die 


Nr. 22 


Allein im Wahlbezirk 30 (Graudenz Stadt und Land. Schwetz. Tugel, Konitz und Zempelburg) üben die Deutſchen bei den Sejmwahlen 


Stimmenthaltung 


wählen aber bei den Senatswahlen geſchloſſen die Liſte 22. 


Werbt und ſtimmt für die einzige deutſche Liſte in polen 
die Liſte des deutſchen Wahlblods mit der Nr. 12 


(nur in den Wahlbezirken Nr. 31 (Thorn) und Nr. 36 (Samter) trägt die deutſche Liſte die Nr. 22). 


Die Stimmzettel des Deutſchen Wahlblocks! 


Sie müſſen unbedingt ſauber fein und dürfen keinen weiteren Zuſatz erhalten. Macht alfo auch keinen Punkt hinter die e ncht Ziffer. Schneidet 
vor Gebrauch der unten angehängten Stimmzettel den ſchwar en Rand ab! Der Stimmzettel darf auch nicht gefaltet werden. Bei der Wahl am 16. November 
erhält jeder Wähler einen amtlichen Wahlumſchlag, der auf feiner Rüdjeite mit einem Stempel verjehen ift. In dieſen leeren Wahlumſchlag legt den richtigen 
Stimmzettel hinein und gebt dann den Umſchlag dem Vorſitzenden der Kommiſſion ab. Der Umſchlag wird nicht zugellebt. | 


Der richtige Stimmzettel 
nur für den Wahlbezirk 31 | für alle anderen Wahlbezirke: 
(Thorn Stadt und Land, Culm, Briefen, Strasburg Löbau, Soldau) ` 1 


und für den Wahlbezirk 36 


(Samter, Czarnilau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein 
und Schmiegel) 


Feſttage in Moskau — Trauer im Lande. 


Der Tag der Oktoberrevolution — der 25. Ok⸗ 
tober nach dem alten ruſſiſchen, der 7. November nach 
dem weſteuropäiſchen Kalender — wird in Moskau all- 
D jährlich nach einer Schablone gefeiert: Militärparade, De- 
Kar monſtrationszüge, Feſtreden, unentgeltliche Theater⸗ und 
. Zirkusvorſtellungen, große Menſchenanſammlungen auf 
* allen Plätzen, vor allen Dingen auf dem Roten Platz vor 
Eoo dem Grabe Lenins, das alles gehört zum „Betrieb“ der 
7 Feier, die ſchon am 6. November beginnt, und die dann 
eg zwei Tage lang andauert. Das äußere Bild unterſcheidet 
ſich auch in dieſem Jahre nicht von dem ſeit Jahren gewohn⸗ 
ten, aber nur das äußere. In Wahrheit vermag keine 
Feſtſtimmung aufzukommen. Niedergeſchlagenheit und 
Müdigkeit, die heute die geſamte Bevölkerung Sowjetruß⸗ 
lands ergriffen hat, läßt ſich durch keinen offiziellen Auf⸗ 
putz, durch keine äußere Aufmachung vertreiben. 


Bee. Während aber in Moskau, nicht zuletzt mit Rückſicht 
9 auf das diplomatiſche Korps und die fremden Gäſte, die 


ſpeziell zu den Revolutionsfeierlichkeiten gekommen find, 
P immerhin noch der Schein gewahrt wird, herrſcht 


E draußen auf dem Lande, in Fabrikbetrieben und Berg⸗ 
Bo werken der graueſte Alltag. Es wird ſelbſt an diefen 
Me, Feiertagen, die einen Erſetz für das abgeſchaffte Weih- 
12 nachtsfeſt bieten ſollen, gearbeitet, nur mit dem einzigen 
) Unterſchied, daß gerade an dieſen Tagen neue Arbeits- 


{ . leiſtungsrekorde erreicht werden müſſen — zu Ehren des 
WE. Feiertags! N zu 
1 Noch in keinem Land hat je das Akkordſyſtem ſo ge⸗ 


wütet, wie in Sowjetrußland zu Beginn des 14. Jahres 
nach der Revolution. Es iſt vielleicht vom Standpunkt der 
Sowjetregierung pſychologiſch richtig, daß der Arbeits⸗ 
RAA druck ſelbſt am Revolutionsfeſttag nicht nachläßt. Da durch 
Bun; die Abſchaffung des Sonntags die Arbeit überall 
11 ununterbrochen geführt wird, dürfte es zum erſten Mal 


denn schon am 18. und 20. 
chon November d. J. beginnt die 


Wit geben ab in 
großen Mengen: 


| 4 ca’ l | nee der wech Ne a 
iR: bald stigere Gewinnbedingungen 40/65 em 
F. è è hat als die vorherigen. à 1000 St. 30,00 31. 
* ` 00- , 
I Höchstgewinn 1000000 zi || ©: S" 


’ F Verſchulte Birken⸗ 

ücklichsten Lose bietet Ihnen an 3 Ata 

ie Staats-Lotterie-Kollektur 40/65 cm 
ST.JANKOWSKI à 1000 St. 30,00 3. 
goszez, Diuga 1 P. K. O. 209580 65/100 cm 
Ausw. Bestellung. werden sof. ausgef., à 1000 St. 50,00 3t. 
u. das Einzahlungsblankett z. Los beiget. 100/150 em 


Holztermin. 
e TE ee 


Rug: und Brennholz aller Klafſen s 
MAA meiſtb. gegen en verſteigert. Folſtbaumſc ie: 
sen v. 8 Scho . Dt aum nie 
Revierföritere 3 on ie p. Wabrzeino Pr. Kunca 


‚Habe abzugeben: = Gepölno, Pomorze: 
Kiefernnutzholz, 3. u. 4. Klaſſe, 
Aa cee Pe 
N rlende A wei tüchtige landw. 
Kanadiſche Pappel, Linde. Beamte 


Beſichtigung nach Anmeldung. 12002 Mitte 20 und 30 Jahre, 


Fan, v. Plehn⸗Kopytkowo. solide, mit Dauerſtellg. 
Buſchroſen 


kräftig, in einem großen Sortiment Einheirat inLandwirt⸗ 
10 Stück 8,— zł, 100 Stück 70,— zł, empfiehlt EAR lehr angenehm. 
e 


W. Loll, Inowrocta 
Stwmdorſta 17. 


em 
à 1000 St. 65,00 3]. 
Die 


Wünſche zwecks 


Heirat Meimungsführer-Holbermalter 


jung. Mädchen, 17—21ſucht Stellung von bald oder ſpäter. Große 
Erfahrung in allen Zweigen der Tierzucht 
ſchlank, kenn. zu lernen. und Pflege, vertraut mit ordnungsmäßiger 
Speicherwirtſchaft und neuzeitlichen Saat⸗ 
reinigungsanlagen firm in Zuchtbüchern und 
Offerten 
. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Pinner. Buchhalter 


Jahre alt, gut erzog. u. 


Stehe im Neichsbeam⸗ 
tendienſt. Off. unt. Sp. 1 r 
„318“ beförd. Ann.⸗Exp. landwirtſchaftli 

Rudolf Moſſe, Berlin⸗ unt. F. 5471 a. 
Spandau. 


4000 Zloty 
2 


t. 30,00 3]. 


r EM * 2 
Wer denkt weiter und 


eine bald. Stellung ein? 


et in la = 3 Ich 
nehme au ellg. als $ 
Aufſeher, Verwalter od. N. Sucker, Gumienice. ſchule, Treib. Obitwein- 
bereitung, Bienenzüch⸗ 
A |terei ul. Geil, Ju: 
(Auch auf einem Guts-|% gg EA ie seta 
bot) Of Sf n. 58 Junger Kaufmann |in Ssemörut, powiat 
and. Geihäftsit. d. Ztg.] Kolonialiſt, evgl., mili⸗ 


ſonſtig. Boit. b. beich 
Anſprüch. an. Kaution 
kann evtl. geſtellt werd. 


ſuchen Bekanntſch. mit 
hübſchen Damen zw. 


Inüterer Heirat, 


24 J. a., evgl., militärfr. 
m. all. ins Fach ſchlagd. 
Arbeit. beit, vertraut. Kaufmann Tapezierer, Lackierer 
gute Zeugn. vorhand., erfahren. evangel., 25 Jahre alt, 
Hausbeſitz. korreſpond. ſucht z. 1. 12. Stellung, 
Dauerſtellung bevor⸗ 
zugt. Offerten unter 
a fferten unter E. 5470| Gefl. Dffert, erb. Poſt⸗ G. 12006 a. d. Geſchſt. 
s371 | Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Ia. d. Geſchſt.d Zeitg.erb. I ſchließfach 73. 


ſucht Stellun 


. mögl., mit Bild von ſofort oder ſpäter, ſucht Vertrauensſtellg. 


w, unter €. 11976 an die O 


ſeit der Einführung der berüchtigten Fünftage⸗Woche ſein, 
daß die geſamte Arbeiterſchaft eine Ruhepauſe hat. 
Wäre dies nicht ein günſtiger Anlaß zum Anſtellen von 
Überlegungen darüber, wie weit es die ruſſiſchen Arbeiter 
im Laufe des letzten Jahres gebracht haben? „Wofür 
leiden wir?“ Dieſe Frage taucht bei jedem Sowjet- 
bürger auf, ähnlich wie die berühmt gewordene Frage, 
welche die vom Stalin⸗Regime verfolgten Revolutionäre 
ſich immer wieder vorlegen können: „Wofür haben wir 
gekämpft?“ 

Die Tragik des ruſſiſchen Volks beſteht eben darin, daß 

auf dieſe beiden Fragen keine befriedigende Antwort er- 
teilt werden kann. Da tut man am beſten, wenn man der 
Maſſe keine Gelegenheit gibt, darüber nachzudenken. In 
der Tat: Noch vor einem Jahr herrſchte in den Betrieben 
und in den Ämtern eine ungekünſtelte Begeiſterung. Man 
arbeitete am Fünfjahres⸗Plan. Man hoffte, 
durch die Fortſchritte in ſeiner Verwirklichung eine all⸗ 
gemeine Minderung der Not zu erreichen. Was ſieht aber 
der Sowjetbürger um ſich herum? Er ſieht, daß trotz aller 
Anſtrengungen, die täglich in ſteigendem Maße gemacht 
werden, trotz der ſchönſten ſtatiſtiſchen Tabellen, welche eine 
erhebliche Produktionsſteigerung anzeigen, das Leben immer 
ſchwerer und der Druck immer höher wird. Es ſieht ſo aus, 
als ſchütte man Waſſer in ein Sieb. Die Bevölkerung 
Sowjetrußlands vermag keinen greifbaren Erfolg 
ihrer Bemühungen zu verſpüren. Sie wird nur weiter ver- 
tröſtet, fie wird zu neuen Großleiſtungen aufgepeitſcht; 
aber ſie bringt keine Kraft mehr auf, ſtändig nur für die 
Zukunft zu leben. Sie will wenigſtens etwas für das 
Heute erreicht wiſſen. Die Stalinleute nennen das „klein⸗ 
bürgerliche Charakterſchwäche“ .. 

Mit Erwartung blickt die Maſſe nach dem Moskauer 
Kreml. Was mag hinter ſeinen undurchſichtigen Wänden 
vor ſich gehen? Wie lange wird das immer unerträglicher 
werdende Stalin⸗Regime mit unverminderter Schärfe 
dauern? Wo liegt die Grenze deſſen, was der Bevölkerung 


12017] —Aelterer, energiſcher und gewiſſenhafter 


er Buchführung. 


Ge 
tüchtiger Korreſpondent 


Ita. 


= Maſchinen⸗ 


räumt ein. tüch⸗ 


volniſch. Staatsbürger, 


ſucht Stellung. 
x Gemüſebau, 


poczta Pogorzela, 


id. r 7 
50 powiat Koźmin. 


Grudziądz, 
99 erbeten. 

tärentlaſſ, etwas poln. 
prechend, ſucht Stelle. 
Off. u. B. 5465 a. d. G. d. Z. 


Müllergeſelle 


Alter, 


0 deutſch u. poln. perfekt, 


54021 d. Zeitung erbeten. 


ſohn, ev., 18 J., ſucht 
Stellung als s 


Ang. u. H. 9418 an Unn.: 
Exp. Wallis, Torun,erb, 


Suche Veſchüäftigung 
auß. d. Haufe, auch nach 
außerh. Fert. eleg. ſow. 
einfache 
Hanbarbeiten an 


Sniadeckich 49a, 2 Tr. 


Aleinfteh. Frau 


in mittleren 
tath., ſucht von ſofort 
Stellung bei alleiniteh, 
En die Gesch. d gelten für meine 230 Morgen Lſewo, pow. Cheimno. 
Sen, ev, en, 
Lande, erf. i. all. Zweig. anſprü 

ländl Saus b. f. Stlig. Jr prüde erbet. 
v. 1. 12. evtl. päter als 


er 5 in Wort u. Sack nn 
allſeitig ei deutich. 
erfahren, ſucht Stellung od. jüdiſch. 
Firma zum 1. Januar 1931 oder früher. Uns 


ſſprüche beicheiden. Gefl. Angeb. unt. K. 12022 
Alan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


mu 
Ingenieur Gäriner— hike, 


tig. alleinſteh. deutſch. 25 Jahre, militärfrei. Suche 


zugereiſt. Kaufmann Stellung vom 


i A 1. 1. od. 1. 4. 31 als ver: 
beid. Sprachen mädht,, Jede gta 1 heirateter Gärtner mit 
- echn. aatslehran: Lehrling. Bin 28 Jahre 
Bin ſehr ſolide u.harat- | Halten Hildburghausen a., bewd. in all. Zweig. 
12108 d. Gärtnerei, Wan in 
aum⸗ 


wo Mädch. vorh. Ang. u. 


M. 4 an Fil. Schmidt, Angebote unter N. 5500 
Danzig, Holzmarkt 22. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Treues, fleiß. Mädchen ; 

mit Nähtenntniff. ſucht (unverh. od. verheirat.) 


Jung. eb. Madchen 
ucht ab . 13.30Stellung. v. Loga, Wichorze, 
Da bereits 4 J. in befi. 
Haushalt tätig, Kennt⸗ 
I 6 i 

ngeb.unt.2.11 ad. 6 g | i (2 und 3 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. nen ehr il Fahre alt) auf's Land 
Deutih., ehrl. Mädchen | Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 
v. Lande ſucht Stell. als ſtellt per ſof. ein 12015 ſchriften, Angabe der 


Mädchen f. alles. £| 


N. Schmidt Borzenkowo 
bei Maksymiljanowo. ! 


Pomorze, 
11768 


Sattler 


zugemutet werden rann. Darauf gibt es keine Antwort. 
Man weiß nur, daß im Kreml fieberhafte Erregung herrſcht 
und daß dort „große Dinge“ in Vorbereitung ſind. Faſt 


täglich erſcheinen in der Preſſe kurze, allzu kurze Meldun⸗ 


gen von der „Abſägung“ irgend eines bekannten Führers 
und von der Neubeſetzung ſeines Poſtens. Was mag das 
alles bedeuten? Geſtern war es der Vorſitzende der Re 
gierung der ruſſiſchen Bundesrepublik, Syrzo w, der nach 
einer ganz kurzen Amtsdauer plötzlich auf Stalins Befehl 
von der Bildfläche verſchwand — heute wird es vielleicht 
der Vorſitzende der geſamten Sowjetregierung, Ry Éo m 
ſein, der das Schickſal Syrzows teilen wird. Rykows Stell⸗ 
vertreter im Rate der Volkskommiſſare, Leſhawa, ein 
alter Mitarbeiter Lenins, der ſchon vor zehn Jahren die 
wichtigſten Volkskommiſſariate zu leiten hatte, iſt auf den 
Poſten des Vorſitzenden des Fiſch⸗Truſts ſtrafverſetzt worden, 
Er iſt aber nur einer der vielen, und er muß froh ſein, 


daß er nicht völlig kaltgeſtellt, oder gar nach Sibirien ver- 


ſchickt wurde. Die Sowfetbevölkerung, die ſchon ſeit lan⸗ 
gem nicht mehr weiß, was „da oben“ geſchieht, ſieht nur 
wenige Auswirkungen des verhängnisvollen Spiels. das 
von dem allmächtigen Stalin unter Ausſchluß der Sffent 
lichkeit getrieben wird. Die allgemeine Unſicher⸗ 
heit, die materielle, politiſche und moraliſche, greift immer 
weiter und tiefer um fih. Dabei hat man ſchon längſt anf- 
gehört, auf irgend eine Beſſerung zu hoffen. Auf die 
übliche Anrede „wie geht es Ihnen?“ bekommt man, wie in 
dem heute populärſten Sowjetwitz erzählt wird, zur Ant⸗ 
wort: „Beſſer als im kommenden Jahr.“ Dieſes nächſte 


Jahr, das 14. nach der Revolution, hat eben erſt begonnen. 


Es dürfte fiH in ihm wahrhaftig nichts beſſern. . Ad. B. 
. ³·Ü¹ T 
Unſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. i 
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Lage der Fettproduktion in Polen. 


Die Entwicklung der autonomen Zölle. 
Die Standardiſierung der Fettproduktion. 


A Die jährliche ERS ber Handelsbilanz durch 
a. Import von tierifden Fetten aus Amerika in 
Son Höhe von ca. 7 Millionen Dollar einerfeitd, und die Vers 
zn gung der Schweineausfuhr nach Sſterreich, 
a: Tſchechoſflowakei und England in den letzten Jah⸗ 
en andererſeits, zwangen die Polnische Regierung, dem Problem 
r Verſorgung der Bevölkerung mit tieriſchen Fetten größere 
vurfmerkſamkeit zu ſchenken. Vorweg ſei bemerkt, daß die Einfuhr 
on Fetten nach Polen ſich in erſter Linie auf Schmalz erſtreckt, 
8. Margarine, trotz der großen Propaganda, fid) bisher keiner 
eieliebtbeit bei der polniſchen Bevölkerung erfreut und die Speck⸗ 
infuhr im Verhältnis zum Schmalzimport ſehr gering tit. Der 
5 malzkonſum beträgt jährlich ca. 80—40 000 To. Die Einfuhr 
Kwuffert ſich auf durchſchnittlich 16 000 To. oder 40—50 Prozent des 
won lum. Der Specktonſum wird auf ca. 80—90 000 To. geſchätzt, 
ovon ca. 5 000 To. oder 6 Prozent eingeführt werden. Dieſe 
8 machen es erklärlich, daß die Frage der polniſchen Fett⸗ 
lertſchaft ſich in der Analyfierung der Verhältnine auf dem Ges 
ete der Schmalzwirtſchaft faſt erſchöpft. 
® Der Produktion, dem Abſatz, der Einfuhr und allen anderen 
feit der Schmalzwirtſchaft zufammenhängenden Fragen wurde 
eitens der Polniſchen Regierung bis Ende 1928 wenig Beachtung 
gewandt. Vielmehr zog fie aus dem Verluſt der natürlichen 
ſatzgebiete in Rupland und Deutſchland die Folgerung, zur 
ip erung des engliſchen Marktes für den Abſatz des vorhandenen 
> erſchuſes an Schweinen, fiğ auf die Produktion der Bacons 
dodukte umzuſtellen, zumal fettarme Schweine überhaupt nach dem 
riege durch die Anderung der Ernährungsweiſe und die Bevor⸗ 
ugung fettarmer Koſt beſonders begehrt wurden. Eine ſelbſtändige 
deettproduktion iſt in Polen daher wenig entwickelt. Die Erzeugung 
kin Fett und vor allem von Schmalz vollzieht ſich in handwerks⸗ 
unbigen Betrieben, vorwiegend in Nebenbetrieben von Metzgereien 
pod, Wurſtfabriken. Infolgedegen iſt die Qualität des auf den 
baalden, Innenmärkten vertriebenen Schmalzes ebenſo unein⸗ 
4 tlich wie die Preisbildung. Die Produktionskoſten der einzel⸗ 
Ti Betriebe wichen weſentlich voneinander ab. Die Produktion 
ungleichmäbig auf die einzelnen Gebietsteile Polens verteilt, jo 
daß, während auf einzelnen Innenmärkten Schmalzüberfluß und 
aber billige Preiſe vorherrſchen, in anderen Gebietsteilen Polens 
hmalztnappheit ſich periodiſch bemertbar macht. Die einheitliche 
erſorgung der Binnenmärkte mit heimiſchen Fetten ſcheitert an 
em Mangel eines organiſierten Handels. 
176 Dieſe Struktur der polniſchen Fettwirtſchaft 
rderte in hohem Grade die Einfuhr von billigeren aber qualita⸗ 
E hochwertigeren amerikaniſchen Erzeugninen. Die umfangreiche 
werd billige Rohſtoffbaſis in Amerika, die einen großen Export 
ind eine Mah enproduktion in Großbritannien geſtattet, die ſtarke 
ernzlelle Baſis der Betriebe, die modernſte techniſche Ausſtattung 
se Unternehmungen, die größtmögliche Unterſtützung des Staates 
de ſteuerliche und zollpolitiſche Maßnahmen, die wi enſchaftlich⸗ 
hniſche Förderung durch das ins Leben gerufene „Inſtitut of 
Binz Packing“ uſw. machen die große Bedeutung Amerikas in der 
N rſorgung Europas mit Fettprodukten erklärlich. Von dem im 
Fabre 1929 nach Polen importierten Schmalz rühren 89,2 Prozent 
us den Vereinigten Staaten her. nd 
g Die Abhängigkeit von Amerika lenkte die Aufmerk⸗ 
famreir der Polniſchen Regierung auf den Zuſtand dieſes Wirt: 
wiriteöweiges in Polen. ie kritiſche Lage der polniſchen Land⸗ 
er ctſchaft, die relativ niedrigen Preiſe für ausgeführte Getreide⸗ 
Poeug nie und Schweine liepen die Exkenntnis reifen, daß es für 
dlen zweckmäßiger wäre, die Aufzucht von Fettſchweinen ſtärker 
fördern, um durch Hebung der heimiſchen Fettproduktion die 
ò nfuhr von amerikaniſchem Schmalz zu vermindern und hierdurch 
e Sanbelsbilanz poſitiver zu geſtalten. 
o Das geſteckte Ziel glaubte man durch die Einführung 
29 n Schutzzöllen zu erreichen. Durch die Verordnung vom 
Ai 9. 1923 wurde der Zoll für Schmalz auf 50 Zloty erhöht, aber 
Š trat weder die erhoffte Steigerung der Preiſe für heimiſche 
ette als Anxeiz für die Fettproduzenten, noch die erwartete 
Fienkung des Imports amerikaniſcher Fette ein. Das Jahr 1929, 
i — für die Durchführung der Standardiſierung auf fait allen Ge 
a der landwirtſchaftlichen Produktion für den Export bahn⸗ 
der chend war, brachte auch eine Anderung in der geſetzlichen Baſis 
ein polniſchen Fettwirtſchaft. Auch hier fol nun die Aufrichtung 
is da hohen Schutzzollmauer mit einer entſprechenden Durch⸗ 
de erung für heimiſche Qualitätserzeugnige das Heil bringen und 
Ver großen Auslandsimporten einen Riegel vorſchieben. Die eine 
teerordnung vom 31. 7. 1930 erhöht die Einfuhrzölle für raffinier⸗ 
ord Schmalz auf 100 Zloty pro 100 Kilogramm; eine zweite Ver⸗ 
8 tung jest die Zölle für die Einfuhr von rohem Schmalz für 
Wede der Weiterverarbeitung in Polen auf 40 Zloty herab. 
Die Einfuhrmengen von nichtraffiniertem Schmalz zu ermäßig⸗ 
Zöllen ſollen in einem beſtimmten Verhältnis zu den im 
lande aufgelauften Mengen ſtehen, fernerhin follen die ers 
RN Bigten Zölle nur bei der Einhaltung der Bedingungen der fog. 
öſſenruktion“, die vom Miniſterium für Handel und Induſtrie ver⸗ 
rwatlicht wurde, gewährt werden, um durch die auf dieſe Weiſe zu 
t tenden Erleichterungen für den Ankauf polnifher Rohſtoffe 
55 Produktion einer der amerikaniſchen qualitativ gleichwertigen 
die e in Polen zu ermuntern. Die Inſtruktion enthält 6 Teile, 
die ſich auf die Art und Größte der zu errichtenden Betriebe, auf 
06 uantität und Qualität der Erzeugung, auf die Einfuhr von 
auf imala, auf die Produktionsbedingungen der Fertigprodukte, 
. Organiſation der Fettwirtſchaft, auf die Kontrollvorſchrif⸗ 
tipa treden, Zur Hebung der Qualität werden in der „Inſtruk⸗ 
er genauere Vorſchriften über die chemiſche Zuſammenſetzung 
Sta Fette, über den Geſchmack, Geruch und Farbe gegeben. Die 
vacndardiſterungsvorſchriften beziehen ſich neben den Qualitäts⸗ 
Die Giften auf die Art der Verpackung, auf den Transport uſw. 
kam Qualität der Erzeugung wird von dem durch die Handels⸗ 
en in Warſchau ernannten Sachverſtändigen auf Grund von 
do, Jandten Proben nachgeprüft. Die Kontrolle wird außerdem 
leicht erband der Schmalzproduzenten bewerkſtelligt. Zur Er⸗ 
die ang der Kontrolle enthält die Inſtruktion Vorſchriften über 
à p ere Einrichtung der Betriebe. Jedes Unternehmen muß 
Prodat, Magazine, eins für Rohſtoffe und das andere für Fertig- 
A teil te einrichten. In dem Rohſtoffmagazin mühen getrennte 
ſein mungen für ausländiſche und heimiſche Rohſtoffe vorhanden 


len Zu 
ler dit wendigen Fettmengen enthält die Inſtruktion Vorſchriften 
muß ie Größe der Betriebe und der Erzeugung. Jeder Betrieb 
arbefteundeſtens 10 To. Fett heimiſcher Provenienz monatlich vers 
r — Je mehr heimiſche Fette der Betrieb verarbeitet, deſto 
Zöllen“ Mengen unraffinierten Schmalzes kann er zu ermäßigten 
Regui einführen. Die heimiſche Produktion wird hiermit zum 
einge por des Imports. Auch bezüglich der Beſchaffenheit des 
Renan ihrten nicht raffinierten Schmalzes enthält die Inſtruktion 
ie pa Vorſchriften. Bei den amerikaniſchen Importen ſind nur 
Rp „Prime Steam Lard“ zugelanen. Die Einfuhr von fog. 
Fan ere greaſe“ iſt unterſagt. ie Rohſtoffe mühen in größeren 
Diel von 180—190 Kilogramm Gewicht geliefert werden. 
in e geſetzliche Regelung ſchafft einen weitgehenden Wandel 
Copper Fettwirktſchaft Polens. Verſpricht diefe durch 
Ban Et Zwang eritrebte Umſtellung hinſichtlich Organiſation, 
ea und Qualität einen Erfolg auf lange Sicht? Es ift 
lichem haft, ob die zur Errichtung von Großbetrieben mit erheb⸗ 
ten ch Riſito erforderlichen größeren Betriebskapitalien in Zei⸗ 
wuzubrierer wirtſchaßtlicher Depreyton ohne ſtgatliche Unterſtützung 
wiriſchaingen find, und ob überhaupt die Durchführung folder 
i aftlicher Experimente in Zeiten abſteigender Konjunktur 
technischen tit. Der Mangel an Fachleuten, an Erfahrungen, an 
eilig den Kenntnihen, minen ſich ebenfalls in der erſten Zeit nach⸗ 
mba merkbar machen. Es iſt fraglich, ob die heimiſche Roh⸗ 
pita, für einen vergrößerten Bedarf der Fabriken ausreichen 
ordern ach ſachverſtändiger Schätzung müßte Polen, um den An⸗ 
ſta dugen der geplanten Fabriken zu entſprechen, einen Schweine 
aon 15 Millionen Schweinen ftatt der vorhandenen fets 
NS aufweiſen. Es ift ferner zweifelhaft, ob die Landwirt⸗ 
Atii at bei einer Anderung der Marktlage es trotz der Ber- 
weigengen für die Fettproduktion vorziehen würde, Fleiſch⸗ 
dung datt Fettſchweine zu züchten. Muß außerdem die För⸗ 
KASTEN er Fettwirtſchaft nicht die mühſam aufgebaute Bacon⸗ 
fibra t beeinträchtigen und deren große Inveſtitionskapitalien 
uhren bi „ Schädigt nicht eine fpontane Abdrouelung der Wettzu- 
t pe Konſumenten? Iſt die Errichtung von Kontrollſtellen, 
derlich wachungsbehörden uim., die große finanzielle Opfer er» 
machen, in der jetzigen Kriſenzeit zu empfehlen? Ge⸗ 
te Durchführung einer weitgegenden Standardiſierung 
1 der Qualitätsausfuhr notwendig, doch müßen der⸗ 
fen aldende Maßregeln in ruhige Bahnen gelenkt werden 
n ſich nicht überſtürzen. Man kann nicht, während man 


ò 


Sicherung der Erzielung der für den eigenen Bedarf Pos 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


bis zum Jahre 1928/29 keine weſentlichen Neuerungen auf dieſem 
Gebiete durchgeführt hat, nun auf einmal gemwijjermaßen von 
heute auf morgen alles nachholen wollen. 


Firmennachrichten. 


Zwaugsverkauf. Der Eiſen⸗Frachtkahn Nr. II. 779, im Schiff⸗ 
Durin egien des Bromberger Kreisgerichtes eingetragen unter der 
Nr. 280, Beſitzer Albin Droſzkowſki aus Neuenburg (Nowe), Pom⸗ 
merellen, wird am 13. Januar 1931 um 9 Uhr vormittags im 
Bromberger Kreisgericht, Zimmer Nr. 13, zwangsverkauft. Der 
Kahn wurde im Jahre 1888 erbaut und in Danzig auf eine Lade⸗ 
fähigkeit von 2743 Zentnern abgenommen. Heimathafen iſt Brom⸗ 
berg. Der Vermerk über den Zwangsverkauf wurde im Schiffahrts⸗ 
regiſter am 22. Auguſt 1990 eingetragen. 


Konkurſe. In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 

Jozef Fagiewiez in Bromberg wird der Termin zur Unterſuchung 
der nachträglich anoemeldeten Gläubigeranſprüche auf den 4. Des 
ember d. J., vormittags 9 Uhr, im Kreisgericht zu Bromberg, 
Zimmer Nr. 13. angeſetzt. — Ein ebenſolcher Termin wird in der 
Konkursangelegenheit der Firma „Wydawnictwo Wielkopolſki“, 
Inh. Walerjan Fechtner. Bromberg, für den 4. Dezember, 11 Uhr 
vormittags, im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 18, feſtgeſetzt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 12. November auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 11. November, Danzig: Ueberweisung 57,65 
bis 57,80 Berlin: Ueberweilung 46.925—47,125, London: 
Ueberweiſung 43,34, Newnort: Ueberweiſung 11.22, Prag: 
Ueberweilung 377%, Zürich: leberweiſung 57,75. 

War haner Börſe v.0 November. Umiäge, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budoveſt —, Bukareſt —, Danzig —, 
Helſinafors — Spanien —, Holland 35910. 360,00 — 358 20 
Japan —, NKonitantinope, —, Kopenhagen —, London 43,33, 
73.44 — 43,22, Nernort 8,914. 8,934 — 8,89. Oslo —, Paris 35,07, 
35.16 — 34.98. Prag 26,45, 26,51 — 26,29, Riga —, Stockholm —. 
Schweiz 173,10, 173,53 — 172.67. Tallin — Wien 125,65, 
125,96 — 1:534. Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.62. 


London —.— „ —.— Br., Newport —— d. —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br, Warſchau 5766 Gd. 57.81 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd. 25,01¼ Br., Berlin —.— I; 
—.— Br, Newport —,— Gd. . — Br. Holland —— Gd. 
—,— Br, Zurich —— Gd. —,— Br., Taris -— Gd. —— Br. 
Brüflel —— Gd. —.— Br. Helſingfors —— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —.— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd., —,— Br., 
Oslo —.— Gd. — — Br. Warſchau 57.65 Gd. 57,8) Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


fis | Für drahtloſe Auszah⸗ In Neihemarı In Reihsmari 
Distont- g x vember 10. November 
in deuifcdet Mart . riet Geid ‘Briet 
4.5 % | 1 Amerika.. 4.1% 4.201 4.192 2.200 
5 % 1 England .....| 20.366 20.40 | 20,357 20.387 
4% | 100 Holland ... 183.77 | 103.11 | 163,68 | 169.02 
Se) 1 Argentinien 1.44 3 1.4 4 1.44. 1.440 
5,100 Norwegen . 11.13 | 112,35 | 112.12 112.34 
5 % 100 Danemark... 112.13 | 112,35 | 112,12 | 112.34 
22 100 Istand .....| 82.05 92.43 92,05 92,23 
4.5 % 100 Schweden .. 112.41 | 112.63 | 112.38 | 112,60 
3,5%, | 100 Velaien,.. .. 38,46 58.58 38.43 58,57 
1% | 100 Italtlen 1.84 21.9 21.34 21.98 
3 / 100 Frankreich. 16.409 | 15.409 | 16.463 | 18,503 
3.5% 100 Schweiz .. 81.835. | 31.45 | 81.33 | 81.49 
8.5 % | 100 Spanien 40.38 48 45 47.85 48.05 
g ea LOren a 0,429 1,431 1.424 0.26 
40 / i Japan 2.081 zu85 2.081 2.18; 
85. Kanada 4.193 4.204 | 4,1345 4.2025 
Ger 1 Uruguay 3.357 3.363 3.357 3.30 
8 % | 100 Tſchechoflowal.] 12.437 | 12,457 | 12.432 12.452 
7 % 100 Finnland.. 9.581 | 10,571 10,55 10,57 
— 100 Eſtland ... | 111.854 | 111,85 | 111,64 | 111.86 
— 100 Lettland 89.63 80.85 60,69 60.85 
8 /] 100 Portugal... . 18.89 | 18,84 | 18,8) 18.84 
10 %] 100 Bulgarien . . 3.040 | 3,046 | 3.037 3.043 
8 % 100 Jugoilawien „| 7.48 | 7,44. | 7.428 7.442 
7% | 100 Oenerreich. .. 9.08, | 591135 | 59.03 39.15 
7.5 %% 100 Ungarn.. 73.3.5 | 73.435 | 73,345 73.485 
6 / 100 Danzig 11.42 91.58 | 81.44 81.60 
— I Tüten: Spa — ag — 
9 % | 100 Griechenland. 5.43 5.44 5.43 5. 
— 1 Kairo . | 20.835 | 20,92: | 29,885 | 20,925 
9%, | 100 Rumänien 490 2,434 2,490 2,494 
— Warſchauu . 6.925 | 47.12, 1 46,925 | 47.125 


Züricher Börje vom 11.November, (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,25¼8, London 25,15%, Newport 5,1545, Belgien 71.88, 
Italien 26,97 /, Spanien 59,30. Amſterdam 207,45, Berlin 122,79, 
Wien 72,59, Stockholm 138,22, Oslo 137,85, Kopenhagen 137,82½ 
Sofia 3.73. Prag 15.28 ½, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1280, Athen 
6.67 Konſtantinopel 2 44, Bulareit 3,06, Helſingfors 12,97%, 
Buenos Aires 1,78, Tokio 3,54. Privatdiskont 1½ pCt. Tägl. 


Geld 2 pCt. DR 

Die Hant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
8.89 ¼ 31. do. kl. Scheine 8,88%, 31. 1 Pfd. ne: 43,17 * 
100 Schweizer Franken 172,42 31. 100 franz. Franken 34,93 Il. 
100 deutiche Mark 211.82 31. 100 Danziger Gulden 172,53 Zt. 


iſchech. Krone 26,35 Bi, oſterr. Schilling 125,15 31. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 11. November. Getreide» 
und Delſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark. Weizen märt, 
75— 76 Kg., 247,00 - 248,00. Roggen mark., 70-71 Kg. 152.00 —154.00, 
Braugerſte 184,00 210,00, Futter- und Induſtriegerſte 168,00 — 178,00. 
Hafer mark. 141,00 151,00, 1 N 

ür 100 Kg.: Weizenmehl 29,00 37,50, Roggenmehl 24,15— 27,25, 
. 3,00—8,50, Noggentleie 7.50 8.00, Biltoriaerbien 25,00 
bis 31,00, Ki, Speieerbien 24,00--26,00, iyuttererbien 19,00— 21,00, 
Beiujhten 19.00-20.00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Wicken 17.00 bis 
20,00, Lupinen. blaue —.— Lupine gelbe —,—, Seradella 
—.—. Napsluchen 8,50-9,25, Leintuchen 14.50 14,75, Trocken⸗ 
ſchnitzel 5,30—5,80, Sopa-Extraktionsſchrot 12,1012, 80. Kartoffel. 
floten —.—. 


Materialienmarkt. 


etallbörſe v. 11. November. Preis für 100 Kilogr. 
in Gb Wiart W Clettrolel deer (Wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 92,50, Remalted⸗Plattenzink von handels, 
üblicher Beschaffenheit ——._ Originalhüttenaluminſum (98—99 % 
170, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99 / 174, Reinnigel 
(98.99% 350. Antimon-Regulus 47,00—49,00, Feinſüber für 
1 Kilogr. jein 49,50 51.50. Go d im Zreiverkehr ——, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


War marfi vom 11. November. Notierungen für 
1 Kg. . 2. bis 8. 11.: Vollfleiſchiges Hornvieh 1,40, 
entfettet 1,20, mager 1, Färſen 0,90, Kälber 1,70, Herdenvieh fett 
1,80 fleiſchig 1,60 In der Großhandelshalle des Schlachtviehhofes 
zabite man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch in Bierteln, 
Warſchauer hihnteres 1. Gattung 2,80, 2. Gattung 1,80, Import⸗ 
fleiſch 1. Gattung 2,10, 2. Gattung 1,70, Warſchauer vorderes 
1. Gattung 2,40, 2. Gattung 1,60, Importfleiſch 2. Gattung 1,20, 
Kalbfleiſch in Vierteln, Warſchauer hinteres 2,70, vorderes 2,00, 
Hammelfleiſch, Warſchauer hinteres 2,10, Schweinefleiſch in Hälften. 
Warſchauer fettes 2,40, fleiſchiges 2,20. Tendenz für Lebendware 
verhalten, Preiſe für naeh unverändert. Schlachtfleiſch weiſt 
einen Preisrückgang auf: Rindfleiſch 1. Gattung fiel um 10 Gr., 
2. Gottung um 50 Groſchen. Kalbfleisch ift ebenfalls um 20 bis 


50 Groſchen gefallen. 


dig geblieben ſind. 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reiche 
ll. g haltige Lager der größten Pianofabrik 


Bydgoszcz 
ui. Sniadeckich 56 und ul. Gdanska 19. 
Filiale Danzig, Hundegasse 112. 

Filiale Grudziądz, ul. Groblowa 4. 
Nur allererſte Referenzen! p 
Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 11. November. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 41—45, 
ältere —.—. vollfleiihige, jüngere 34—37, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 38—40, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33—36, fleiſchige 27—30, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—37, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28—31, fleiſchige 20—23, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemäftete. höchſten Schlachtwerts 41—43, vollfleiſchige 34—37, 
fleiihige 27—20. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 22—25. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beite Mait- und Saug» 
kälber 68—71, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 57—60, geringe Kälber 
25-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Mafthammel, Weides u. 
Stallmaſt 43—45, mittlere Maitlämmer, ältere Maſthammel und gut 
aenährte Schafe 37—40, fleiſchiges Schafvieh 30—32, gering ges 
nährtes Schafvieh bis—. Schweine: Fettſchweine über 300 Bid. 
Lebendgew. 55—56, vollfleiſch. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew. 52—53, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 8 
Lebendgewicht 48—50, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 46—17, Sauen 46—48. ! 

Bacon⸗Schweine 46—47. 

Auftrieb: 32 Ochſen, 143 Bullen, 226 Kühe, zuf. 401 Rinder, 
122 Kälber 164 Schafe, 2275 Schweine. 5 

Marktverlauf: Rinder: ruhig; Kälber und Schafe: geräumt; 
Schweine: ruhig. i 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 11. November. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 1061 Rinder, darunter 279 Ochſen, 243 Bullen, 
539 Kühe und Färſen, 2250 Kälber. 3532 Schafe, — Ziegen, 
14749 Schweine, 1001 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts jüngere) 56—58, b . ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis Jahren 53—55, 
cı junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 
50—52, d) mäßig genahrte jüngere und gut genährte ältere 45—48, 
Bullen: a) vollfleiſchige. ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
58, D: vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 54—57, 
c mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51—53, 
d gering genährte 48-50. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schrachtwerts 41-47, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
32—40, c fleiſchige 28—30, d) gering genährte 25—27. Färſen 
Galbinnen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
52—55, b) vollfleiſchige 46—50, c) fleiſchige 41—44. Freſſer: 42—48. 

Kälber: a Doppellender feinſter Mait —.—, b) feinſte Maite 
kälber 80-88, c) mittlere Mait- und bejte Saugkälber 70—83, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—65, j 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mait ——, 2. Stallmaſt —,—, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
wiaithammei und aut genährte junge Schafe 1. 58—64, 2. 40—43, 
c) fleiſchiges Schafvieh 45—55, d) gering genährtes Schafvieh 30—42, 

8 op eine: a! Reitihweine über 3 Ztr. Lebendgew. 63—65, 
d vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 63—65, c voll- 
fleiihige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 61—65, d) vollfleiſchi 
von 160—200 Pid. Lebendgewicht 57—60, e) 120—160 Pfd. Lebende 
on 53—56. g) Gauen 55—57. E i 179 
tegen: ——. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonome Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittu 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk Briefkasten - 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. in E. Uns iſt zwar das Statut nicht bekannt, auf Grund 
deſſen in Ihrem Kreiſe eine Steuer auf gewiſſe 3 
wie Perſonenautos uſw., erhoßen wird, aber vermutlich wird es 
dem allgemeinen Schema entſprechen. Trifft dies zu, dann 
können Sie eine Steuerfreiheit des Autos auf Grund der Nicht⸗ 
benutzung des letzteren nicht erwarten. Denn die Steuer wird 
nach dem üblichen Schema, erſtens auf das ganze Jahr im voraus 
bezahlt, und zweitens wird ſie nicht bezahlt für die Benutzung, 
ſondern für den Beſitz des Autos. Der Beſitz allein genügt zur 


Erhebung der Steuer. 

„Eilig Nr. 100.“ 1. Für die übereignung von Grundſtücken 
wird eine Stempelgebühr von 4 Prozent erhoben. 2. Das Grund- 
ſtück haftet für die Hypotheken und auch für die rückſtändigen 
Zinſen für dieſe Hypotheken. Hat der Übernehmer ſich ausbedun⸗ 
gen, daß er nur für die künftigen Zinſen und Laſten haftbar iſt, 
ſo hat das nur die Bedeutung, daß er, wenn er von dem Gläu⸗ 
biger für rückſtändige Zinſen in Anſpruch genommen wird, ſich 
dieſerhalb an den Vorbeſitzer halten kann. Für den Gläubiger 
hat eine derartige vertragliche Beſtimmung zwiſchen Übernehmer 
und Überlaſſer keine Bedeutung. 

1110. A. Der Gemeindevorſteher iſt dazu berechtigt, denn die 
Rente iſt ja gerade dazu da, den Unterhalt für Sie 8 
Ein Gläubiger von Ihnen kann Ihre Rente nicht nden, um 
daraus ſeinen Anſpruch zu befriedigen, aber hier wird ja die be⸗ 
ſchlagnahmte Rente zu Ihren Gunſten, nämlich für Ihren Unter⸗ 
halt, verbraucht. 

B. S. Nach Ihrer Darſtellung ſcheint es, daß die 3600 Mark 
den Reſt des Kaufgeldes darſtellen, den Sie dem Verkäufer ſchul⸗ 
Iſt dies der Fall, dann hängt die Höhe der 
Aufwertung davon ab, ob das belaſtete Grundſtück ſeit dieſer Be⸗ 
laſtung den früheren Wert behalten hat, oder ob es im Werte ge⸗ 
ſunken iſt. Danach wird ungefähr prozentual die Höhe der Auf⸗ 
wertung bemejen. Bei 100prozentiger, d. h. voller Aufwertung 
wären 4444 Zloty zu zahlen, bei 60prozentiger wären es 2666,40 
Zloty. Aus Ihrer Angabe iſt nicht klar erſichtlich, wann die Zins⸗ 
zahlung eingeſtellt worden iſt, ob mit Schluß des Jahres 1923 ober 
wann ſonſt; ift für 1924 nichts an Zinſen gezahlt worden, fo find 
noch für das erſte Halbjahr 1924 und für die Zeit vom 1. 1. 26 
bis 31. 12. 30 die Zinſen nachzuzahlen. Die Zinſen für die Zeit 
vom 1. 7. 24 bis 31. 12. 1925 ſind verjährt. Sie brauchen nur 
5 Prozent Zinſen zu zahlen. Bei 100prozentiger Aufwertung 
wären an Zinſen jährlich 222,20 Stoty und bei 00prozentiger Mnf- 
wertung 133,32 Zloty zu zahlen. Da die Höhe der Aufwertung 
nicht feſtſteht, läßt ſich eine genaue Berechnung nicht aufmachen. 

Nr. 13 F. G. Nach dem Geſetz über die Verzugsſtrafen und 

die Pfändungskoſten vom 9 März 1022 („ Dz. Uſt.“ Nr. 31, V î. 
189) beträgt die Gebühr für jede Handlung eines 
Pfändungsorgans, die beim Zahlungspflichtigen vor- 
ep 1 am 41 D zwangsweiſe einzuziehen, 
rückſtändigen i Sie 
auch ſofort den rückſtändigen ee e u 
war doch der Exekutor vorher ſchon dageweſen und hat eine Ha x 
lung vorgenommen, die auf die zwangsweise Einziehung des rid. 
ſtändigen Betrages gerichtet war; die Vorausetzungen des ob 
a neten Geſetzes maren aljo erfüllt, ` 2 
Sa u in Pakoſch. 1. Die Steuer iſt noch nicht verjährt. 2. Durch 
Nr a des Staatspräſidenten vom 17. Mai 1927 (Da. Uſt.“ 
í 5 „27, Poſ. 401) find die Verzugsſtrafen bei Grundſteuern auf 
rosent, bei allen anderen Steuern und Gebühren auf 2 Prozent Er 
1 eſetzt, beginnend vom 15. Tage nach Ablauf des 


“dar ena u.] Vernicht t $ ; 
gi. Aufenth. i. Engl. u. „Radikal“ n 1 55 ache wirt, 150 u., Gaanska Danzigerstr. 150 
* 


Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 
ochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
agen wir 


herzlichen Dank. . 


Ebenfalls danken wir allen denen, 
die zur Verſchönerung des Gottes dienſtes 
in der Jeſuitenkirche beigetragen haben. 


Martin Wolfram nebit Frau. 


Bydgoſzez, den 6. November 1930, 


Bekanntmachung. 


Hiermit gebe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich auf Grund eines mit 
der Firma 


Jozef Szumezak, Landmaschinen, Bydgoszez 


abgeschlossenen Vertrages, die Lizenz zum Bau meiner unter Nr. 11731 vom 
3. März d. Js. patentierten 


liegenden Rartoffel-Schnelldämpfer 


vorbenannter Firma abgetreten habe. 


Ziehungsheginn 


der 


22. Poln. Staalsklassonlofteri 


* ͤ— 


18. und 20. November 
Hauptgewim 1.000.000 2 


weitere Gewinne 
400.000, — zi 
300.000, — „ 
200.000, — „ 
100.000, — „ 
75.000, — „ 
80.000, — „ 
25.000, — „ 
20.000, — „ 
15.000, — „ 
10.000,— „ u. s. w. 


Hochachtungsvoll 
Jan Paczek, Droödzenica pow. Tuchola. 


— — 


= H j veraltete 
e i e Krankheiten 
mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 
türliche Heilmethode mit in- und auslän- 
dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 
Magen- u.Halsleiden, Blutsturz, Wunden, 
Kopfschmerz.,Rheumatismus,Schwäche, 
Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 
Fallsucht u. v. a. als auch Frauenleiden. 
Herstellung v. nichtfärbend. Wasser geg. 
Ergrauen u. Haarausfall, sow. Schinnen. 
Uebe meine Praxis bereits seit 25 Jahren 
aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, 
Frankreich, Schweiz), in Bromberg (Byd- 
goszez) seit zehn Jahren nach der Rück- 
kehr aus Sibirien. 12029 


Antoni Bogacki, 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 71a, Il. 
Empfangsst.: 10—12 vorm. u .3—4 nachm. 


Unter Bezugnahme auf die vorstehende Bekanntmachung beehre ich mich 
mitzuteilen, daß ich die Fabrikation der 


neuesten Kartojfel-Schnelldämpfer - liegende Form 


bereits aufgenommen habe. Die einfache Konstruktion erfordert nur geringe 
Heizmittel bei 60%, Brennmaterlalersparnis im Verhältnis zu den veralteten 
Systemen Für langjährige Haltbarkeit Garantie! Inhalt des Dämpfers 
von 1½ bis 15 Zentner. Dämpfzeit: bis 5 Zentner 30 Minuten, von 5 bis 
15 Zentner ca. 45 Minuten. 

Alles Weitere finden Sie in meinen Prospekten, die ich auf Wunsch 


kostenlos zusende. 5 
J. Szymczak, Landmaschinen 
12006 Bydgoszcz, Dworcowa 84/85. Tel. 1122. 


Moderne 
und 2383 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


preiswerte 
Bydgoszcz, Gdańska 150a 
. Gesamtsumme der Gewinne 32.000.000 z}. 
Kinder - Gegründet 1907 Teleton 405 i 32. 000 i 
Jedes zweite Los gewinnt. 
wagen Lospreis: / 1 — 40 zł, ½ — 20 zł, ¼ — 10 zł. 


Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


M. Rejewska 


Telefon 27 Bydyoszez Dworcowa 17 
P. K. O. 207963. 1 


in unerreicht großer Auswahl 


F.Kreski 


Bydgoszcz -: Gdańska 7 


Hebamme 


S at N 
eitellungen entgegen. Mee 
Diskrete Beratung zu⸗ Polniſch 5 


eſichert. Danet, 
e 5 Min. Gdanfka 39, 1 Tr. rechts. 
bydgoszcz, el. 18—01 


vom Bahnhof. 


* Ausführung elektrischer 
5 Licht- und Kraftanlagen 
-ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN er 


Die beste Bezugsquelle 


5455 d 
; for verzinkt 
Klunlheiten Dr. V. Behrens E Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren a s . y k Dra hige Hechie 
heile feit 25 Jahren anerlei Verträge A 


sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar &, Alexander Maennel, Nowy Tomys! 6. 


1 Foto-Passhild 1. zł RETTET ET AEA Ea EEE 2 
12 Amerik. Miniatur in l fͥ̃ .ü»ũ⸗» mm —n 
Posen 2. zł, 1 Porträt 

Postkarte 1.- zt empf. DI ) onzen u I 
Wiol, Marsz. Focha 40. s * 15 


5461 empfehlen zur Herbſtpflanzung 
Bracia Kunca, Sepölno, Pom"' 


Forſtbaumſchule, 
Stary Rynek 8/9 — Telefon 43. 
Preisliſte gratis. 
— —— — 


in verſchieden. Farben 


ſtändig auf Lager uud : 
HOTEL VICTORIA 
Transportable Donnerstag. den 13. November große® 


22 2 
Kachelöfen Wurst., Flak! 
= = 
große Auswahl Mm Eisbein a Essen 
H hlachtung. 
N. Steszewski Freunde ee herzlich Fingelade® 


Ofenbau⸗Geſchäft i 
Poznańska 23. Tel. 234. J. Draheim 


Für die Herbst- 
nflanzung !! 


auf  _homöopathiihelf Testamente.Erbsch. 
und biochemiſche Weile. || Auflassungen, Hy- 
abe tauſende Men- pothekenlöschung., 
chen von inneren Gerichts- u. Steuer- 
Krankheiten, beſonders] angelegenheiten. 


des Magens, ſowie „ TE ee 
Eu Klapierſtimmungen 7” 


5 ə a uns e A 7 / * 
~ | Sromenada nr. 3. ſachgemaß und billig, S r 
1 11609 beim ee . ee mrut l ch e Á el fa 
3 de] zeiten, z 
ul. Dworcowa 31b. 2 “ ſchaften und Bereins- 
II. Eingang. Friſche u. geräucherte i 


u in e vergnügungen. i und Eleganz gewährleistet Ihnen 
or jedem Freitag bon Lülldleberwurſt | Pani Vierer, 
10—4 Uhr, Kasztelan- täglich friihe Wiener: 


Klavieripieler, der gutsitzende Anzug vom 
ska 7, I. Sprechſtund. ab.] würithen empfiehlt ( 


nt i 77 d 7 li 

rodzia 

Erfolgr. Unterricht Enid in, een eh ment wen J . er 
„Der herr 


E Franz., Engl., Deutſch Tel. 1534. 0 
Waldemar Müklstein, Bydgoszez 


s Für 
ARTE | CE Solec⸗Kujawſti 


engl. u. deutſche Ueber⸗ I i f 
i u. Umgegend empfehle 
FE ngezieie ſch mich zur ustano, 


kowsk, 


tantr. Ciesz a 
è ſchaftsgerät., a. Glaſer⸗, rl 
Moitteitr.)11.1,l8s. 111 9 Sundegafe khat e Ballen Telefon 1355, — 


Lehrer erteilt oak As LAA Raten arielen. er ent 
„ e All. 
polnih. Unterricht Mäuſe, Wanzen, Fran: ngeisgenheilen: Es 


low. Unterricht in allen zoſen Schwaben, ect reſt · erfolgt auch vorſchrifts⸗ i Achtung Züger! 
anderen Fächern 10370!105 u. unter Garantie. mäßige Anlage u. Füh⸗ 5 f: dſtück r 
Pl. Boznaniti 12, 2 Tr. 12018 Der 15 7 u. 3 und Pr n run Moderner 


Heute (Mittwoch) abds, 8 Uhr 
M Cooh) abda 120% 


Harlan-Lucas 
Duis- Trio- 


285 M Meizenboden, Gebäude eritklafl., p = |$ Obstbäume.hoch-u. 
A Al. Ale. Min Me Mn Al er, e bender noen iay Überkomplett, für Drillin emen 88880 
7 RT — | ulea Rujawita 18 650 Zloty pro Morgen von ſofort zu verkaufen. 9 Gi s | 
In unserem Verlage sind erschienen: bei Beſitzer Krakau). Anden 80100 000 Zloty, Reit nach 1 felge ſchen kabel lo er- Fruc Ständiges Lager 
7 er A eii z A s ste 
- ; lten, präziſe Schuß⸗ Sort. als: Stac! gebrauchter 
Band 3 und 4 der Heimntbücher MARYSIN]  Pawski, Grudziądz, m Bormsoncne. WM. Tohemiıe Änitomabile 
Aw. . . 694. ue $ imbeeren. — 
: der Deutschen in Polen: $ Ogrodowa : P eree b a went m beeren, Pfirsiohe u. Enorm billige 


Gut eingef. Kolonial⸗ 9090999999909 9H 9999999 
Die polnische Nachtigallwarenseis.mieng|$ N 

Gesammelte weltliche und geistliche Gedichte 3t, Einnahme, von ſof. 2 
von Land und Leuten, Himmel und Heimat |abzugeben. 


von Friedrich Just Grundtke, 


Anſchaffungspreis für Aprikosen 

e A l „ 

800 Zlot t ich. Walnüsse, Hasel- » 

obhhä ute — Felle: fl. SH. Ant. L. 11905 n Gelegenheits- alte 
arder, Iltis. Fuchs, Otter. ; an die Geſchſt. d. Zeitg. Alleebäume, Trauer- 


$ Hafen, Ranin, Roßhaare : ; Kutſch wagen Blütensträucher in A Nulſſche Puh 


Bydgoſzel. 
33. Ecke 


kauft 3 
Sniadeckich 50—60 best. Sorten. 
Heimat und Mutterherz — ens $ Fell and lung p. Baigt! er: —. r. durehreparirt. oda Z 
Byd „Bernardynfka 10. ; A No 
Erzählungen und Geschichten Grundſtüd 2 ale IR ee 2300 Zentner 22 Aa Donaßeugg E. A 


00200900 9990900000 00000049 


Kaufe einige Waggon 
Gdanska 160 


2 Meihnnditstanen ME |, debe 


gegen Barzahlung. ar 2. K Schauipiel in 3 
Offerten unter L. 5498 an die Ge» Möhl. nimmer Auwahl: Bat Ab- poas: von Edgar Wenge 


von Friedrich Just geeian, f. Lagerpl., mit 
und zum Preise von Zloty 3.— durch jede Sun ohne Nn 
Buchhandlung zu beziehen. 11659 Unten l. u . 


A. Dittmann T. 2 0. p., Bromberg 


Marsz. Focha 45. Telefon 61. 


zu ermäßigt. . 


E. Stadie get Mann, be 


Automobile 


Bydgoszcz | feinen Namel 


Weißkohl 
verkauft H. Ewert, 
Frage 
Tel, Grudziadz 791. 


5 z hme größerer 570 deu 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 Ah Autorſſierte 
Posten sehr billige É| morgen. Donnerstag Bearbeit. v. Hans 


G. Goertz, TEEN ER PIRATEN Junger M ti Preise. m 
Niem. Stwoin, |Cukrownia Naklo Sp. Akc. beli. Yaufemdbl Simm. Bitte besuchen Sie Früihe| Sonntag. d. 16, 9° 
p. Sartowice. Tel. 4. in Rudki m. voll. Beni. Off. u. M meine Gärtnerei. > = Bluts, abends 8 Uh en: 


5499 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 


Zimm, m. Peni. abzug. 
Peterſona 11. "i Tr. ga 


Leber- u. Brütgwurſi zu kleinen Prei t 
nebit auter Suppe 

11747 Eduard Need, Hurra ... ort! 
niadeclich 17, Tel treiben Sp Alten 


Jul. Ross, 
Gartenbau- Betrieb. 


Sw. Trójcy 15/18. 
; Telelon 48. 


Büett "gimmer hat größeren Posten 
Tli fen. 
PRE smonta 8. ste frischer Schnifzel 
; Eine aut erhal tene ie 0 0 k j ; $ Schwank in a und 
Ba enen utibtoagen ee 
aymaldiine 1a, 72T rt 
r [PS E P RR TE pap- 3 K tihi N i tsta nd 
Gewächshäuser 3 Bomorkta Sa I tinte. gühne A Motor Zu verkauf. faſt neuer Klein. Grunditüd Srann zu zu billigen Preiſen. Es . See ; hh 9 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſamtlicher Ortainal - Artikel IR nur mit ausdrüd 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 12. November. 


Beſtändig und kühl. 
beſtändiges, heiteres aber kühles Wetter 


ewegung an. 


Die Wege des Herrn Kindermann. 


ten Splitterliſte 23, 


niſch geſchriebenh, wohnte mit 


beſaß einen 
beſonderen Schutz der Beſatzung. 


es nach Abzug der franzöſiſchen Beſatzung vor, 
broich zu verlaßen. Kindermann berah ſich anſcheinend zu⸗ 
nächſt nach Elſaß⸗Lothringen, beſann ſich aber auf ſeine Her⸗ 
enft aus Polen — er wurde am 15. 1. 1893 in Lodz ge- 
Cren — und ließ fih im Januar 1921 in Brombera nieder. 
Man muß ſchon zugeben: Herr Kindermann iſt durch 
ſeinen früheren Lebensweg, über den wir nur einige wenige 
aten neröffentlicht haben, ausgezeichnet zur Führung des 
Sprengkommandos 23 geeignet. Doch die Grevenbroicher 
ind ihm nicht auf den Leim gegangen; die Bromberger mer- 
en es auch nicht tun, trotzdem ſie mit den Pamphleten und 
timmzetteln des famoſen Kindermann geradezu über⸗ 
chüttet werden. 


; „Für orae.” 

Die Sammeltätigkeit bei uns in Polen iſt ein ganz 
etaenartiges und ſchon oft erörtertes Kapitel. Davon ab- 
geſehen, daß für all und jeden Zweck geſammelt wird, 
dern. daß jeder kleinſte Zehnmannverein in irgendeinem 
ſtlichen Provinzneſt, will er ſich eine dringend „notwendige“ 

aradefahne kaufen, feine Sammler über das ganze Land 
verſchickt, oder davon zu ſchweigen, daß es ßeute ein be- 
iebter und nicht allzuſchwerer Beruf it. AA die Bruſt mit 
allorlei Abseſchen vollzuſtecken und als Weltwonderer fein 
eben zu „friſten“, wird für manchen Zweck geſammelt, der 
terſcheint. 
= Z. B. zum Kampf gegen die Schwindſucht, die Lungen⸗ 
joberkuloſe. Da ſchreibt der „Jluſtrowany Kurier Codz.“ 
olgendes zum Kapitel Fürſorge und Sammeltätigkeit, was 
ir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen: 
8 „In ganz Polen iſt ſeit einer Reihe von Jahren der 
amyf gegen die Lungentuberkuloſe organiſiert, der von den 
ſustewodſchaftsabtetlungen bzw. Bezirksvereinigungen ge: 
übrt wird, während die ganze Aktion — wie ſchließlich alles 
ii uns — in Warſchau im „Allgemeinen Verband gegen 
Or Tuberkuloſe“ zentraliſtert iſt. Soweit wäre alles in 
Ordnung. Sogar Fachleute haben feſtgeſtellt daß der kampf 
degen die Tuberkuloſe einheitlich organiſiert und geführt 
werden muß. Aber .. . alles hat fein aber. 
di Was macht der Verband in Warſchau? Nun er hat zu⸗ 
ächſt ein Statut herausgegeben, in dem geſagt wird, daß 
1 e Provinzverbände in ſolchen Städten, die mehr als 
00 000 Einwohner haben, bzw, welche mindeſtens vier Be⸗ 
Arksverbände umfaſſen, fährlich 1000 Zloty in barem in den 
N arſchauer Hauptverband abzuführen haben! Dafür würden 
* „Provinzverbände“ ihre Arzte zu einem „Fortbildungs⸗ 
Er entſenden Finnen, der — ſelbſtverſtändlich — in War- 
ba abgehalten wird. Überdies müſſen alle Provinzver⸗ 
nde von all ihren Sammlungen und Einnahmen 25 Pro- 


fut () gleichfalls an den Warſchauer Hauptverband ab- 
hren. 


Feſtkommers der Deutſchen Bühne. 


ks Die Leitung der Deutichen Bühne Hatte für den Abend 
8 10. November ihre Mitglieder und Freunde zu einem 
Jiwitemmers mit Damen eingeladen. Der große Saal des 
inf kaſinos war dicht beſetzt. Da Herr Direktor Dr. Titze 
irole einer Erkältung, zu der die überaus ſtarke An⸗ 
engung in der Rolle des Karl Moor hinzugekommen war, 
einer hoffentlich febr bald behobenen Stimmbandläh⸗ 
das 3 zu leiden hatte, nahm Profeſſor Schnura für ihn 
iti Wort und begrüßte die zahlreich von nah und fern er⸗ 
enenen Gäſte. 
und Dann entwarf als Vertreter der Geſellſchaft für Kunſt 
Bro Wiſſenſchaft und gleichzeitig als Sprecher der ganzen 
mberger Theatergemeinde, Oberſtudiendirektor Dr. 
Bild bed, mit warmen und begeiſternden Worten ein 
bolif von den Leiſtungen und darüber hinaus von der ſym⸗ 
tum chen Bedeutung der Deutſchen Bühne für unſer Volks⸗ 
dien Herr Arnold Kriedte-Graudenz und Herr Stu- 
Glück Fellner⸗Thorn überbrachten die herzlichen 
Cop wünſche der benachbarten deutſchen Bühnen. Der 
Studernicusverein in Thorn ließ ſeine Gratulation durch 
Ser, rat Brien ausſprechen, die deutſche Preſſe durch 
8, N Starke, der Verein junger Kaufleute durch Herrn 
R Lach n die deutſchen Männergeſangvereine durch Herrn 
| Dr R Der Leiter des Danziger Pädagogiſchen Vereins, 
Densi iebermann, überbrachte die Grüße des Danziger 
deg goum, Herr“ Dr. Zoeckler ſprach als Vertreter 
von fener Kulturausſchuſſes, und ſchließlich feierte Herr 
altede awadzky als Sprecher der aktiven Bühnenmit⸗ 
| Laute in launiger Art die Verdienſte des „Bühnenvaters“. 
bilder Dochruſe auf die Deutſche Bühne und ihre Mitarbeiter 
die Pra den Refrain dieſer aufrichtig gemeinten Worte, für 
ibra, ofeſſor Schnura den Dank der Bühnenleitung aus⸗ 


detelteitere Lieder, die eigens zu dieſem Zweck zuſammen⸗ 
teng und zum Teil, den Bühnenbetrieb köſtlich illuſtrie⸗ 
zu Eren Profeſſor Koenig in Bromberg dem ſeltenen Feſt 
tief ing gedichtet waren, Halten durch den Raum. Bis 
Freude die Nacht hinein blieben die Feiernden bei Tanz und 

daft, daͤuſammen glücklich in dem Bewußtſein der Gemein⸗ 
wieder as uns die Deutſche Bühne zu lehren und immer 
"i zu ſtärken wußte. i 


A 


aD 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer un 
e 


verbreiteten Nachtfröſten und abkühlender Luft⸗ 


Der Liſtenführer der von unſeren Gegnern produzier⸗ 
Herr Leon oder Leopold Kinder⸗ 
mann (nach Bedarf wird der Vorname deutſch oder pol⸗ 
ſeiner Familie bis zum 
5. 1920 in Grevenbroich (Rheinland), Steinweg 32. 
Wie wir erfahren, machte er ſich dort durch viele Reiſen 
und durch ſeine koſtſpielige Lebenshaltung verdächtig. Er 
von der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
behörde ausgeſtellten hefonderen Ausweis und genoß den 
Kindermann war offen⸗ 
ſichtlich Nach richtenagent der Franzoſen und zog 
Greven⸗ 


— | 


Umgekehrt erhalten die Provinzverbände natürlich nicht 
einen Groſchen aus Warſchau. Sie kämpfen mit den größten 


finanziellen Schwierigkeiten und ſind vielfach nicht in der 


Lage, den Mietszins für das als Lungenhilfsſtelle dienende 


Lokal zu bezahlen. f i 
Das ift aber noch nicht alles. Vefanniliğý wurde 


im laufenden Jahr auf dem ganzen Gebiete der Republik 


der Verkauf von Sammelmarken durchgeführt, die zum 
Preiſe von 10 Groſchen für das Stück abgegeben wurden. 
Die Stadt Krakau hat beiſpielsweiſe aus der ihr übertrage⸗ 
nen Teilaktion gemeinſam mit den Bezirken 10000 Ztoty 
herausgeholt, wobei die eigenen Koſten 32 Zloty betrugen. 
Von dieſem Betrage mußte Krakau ſofort 3000 Zloty an 
Warſchau abführen. Me 

Nun das wäre noch zu verſchmerzen. Die Sammel 
aktion wurde natürlich auch im Gebiet der Warſchauer 
Zentrale durchgeführt und hierbei, wie aus den bezüglichen 
Ausweiſen hervorgeht. ein Betrag von 319 000 Zloty er- 
stellt. Man ſtelle ſich aber bor, daß die Koſten dieſer 
Aktion nicht mehr und nicht weniger als 272000 Zloty (1!) 
betragen haben. Faſt nicht zu glauben. Annähernd 
90 Prozent des zu wohltätigen Zwecken geſammelten 
Geldes ſind in die Taſchen von Fachleuten gewandert, 
die für „wohltätige Zwecke“ gearbeitet haben. 

90 Prozent des Geldes, das groſchenweiſ; geſammelt, 
aus gutem Herzen gegeben, manchmal vielleicht unter Ent⸗ 
behrungen geopfert wurde, geopfert für einen e’Ten und 
humanitären Zweck find in die Taſchen von Warſchauer Be- 
rufsſammlern gewandert.“ 

Kommentar überflüſſig. 


$ Der Katholiſche Geſellerverein Bromberg feierte am 
Montag in Kleinerts Sälen ſein 37. Stiſtungsfeſt. Nach 
einem Prolog wurde gemeinſam die Papſthymne geſungen. 
Darauf begrüßte der Vorſitzende des Vereins Ronowicz 
mit herzlichen Worten die überaus zahlreich erſchienenen 
Feſtteilnebmer. Der als Gaſt geladene Vorſitzende des 
Kath. Geſellenvereins in Kolmar hielt dann die Feſtrede, 
wobei er darauf hinwies, daß die Geſellenvereine, eine 
Gründung Kolpings, dazu berufen feien, das Familien⸗ 
leben, Froßſinn und Frömmiokeit ſomie die Hochhaltung des 
ehrbaren Handwerks zu pfleoen. Der Redner ſchloß mit 
den Worten „Gott ſeane das ehrbare Handwerk“ und brachte 
ein Hoch auf Vater Kolping ſowie auf den feſtgebenden 
Verein aus. Die Feſtverſammlung ſang dann das Kolvina⸗ 
Lied. Den Jubiſoren Wittig und Beramann, welche 


dem Verein durch 25fäßrice Mitaltedi haft ihre große Treue 


bewieſen haben, wurden Eßrennrkunden und ſilberne Ver⸗ 
einsehrenaßzeichen überreicht. Im weiteren Verlauſe des 
Programms erfreute Fräulein Haſſe die Feſtteilnehmer 
durch einire Soyran-Tolj, und der ßieſige Geigenvirtuoſe 
Beetz brachte einige Geigenſoli zu Gehör. Der Männer⸗ 
geſangverein Kornblume unter Leitung ſeines bekannten 
Dirigenten hat ebenfalls in dankenswerter Weiſe durch 
mehrere Cßorgefänge zum beiten Gelingen des Feſtes bei- 
getragen. Ein Theaterſtück „Der Teufelsſchmied von Wien“ 
beendet: das offizielle Programm. Alle Darbietungen wur⸗ 
den mit ſehr großem Beifall aufgenommen. Darauf trat 
der infolge des ſehr ausgiebigen Programms von der 
Jugend ſchon ſehnſüchtig erwartete Tanz in ſeine Rechte. 
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Am Wahltag 
eine Familie! 


Ein Volk würde ein anderes Bild bieten, 
wenn es wirklich ein Volk, eine einzige 
große Familie wäre. In einer Familie 
fühlt ſich jedes Mitglied für das andere 
verantwortlich. 


Chriſtian Morgenſtern. 


8 Zu einer Schlägerei kam es am 9. d. M. in der 
Thornerſtraße (Torunfka) 153 zwiſchen Stefan Bochinſki 


und Fajbiſch Berliner. Im Verlaufe eines heftigen 
Wortwechſels zwiſchen den beiden griff Bochinſki Berliner 
an und brachte ihm Verletzungen mit einem 
Meſſer am Halſe bei, die derart waren daß Berliner 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 
§ Vier Einbrüche auf einen Zug. In der Nacht zum 
8. d. M. wurden in der Hoheſtraße (Wyſoka) nicht weniger 
als vier Einbrüche verübt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die gleichen Perſonen zu Tätern haben. So wurden aus 
einem Stall des Hauſes Hoheſtraße 28 der Frau Janina 
Rzepecka Kohlen, vom Boden des Hauſes 28a der 
gleichen Straße dem Kaufmann Bzdawſki Wäſche im 
Werte von 100 Zloty, aus einem Schuppen der Frau 
Jeziorowſka, Hoheſtraße 29, ebenfalls Wäſche und aus 
einem Keller des Hauſes Nr. 30 der Frau Leokadſa 
Kubiak vier Sack Kohlen geſtohlen. Die Diebe müſſen 
mit einem Wagen ihre Beute abgefahren haben. 
rraddiebftähle en gros. An einem der letzten Tage 
N hp weniger als vier Fahrraddiebſtähle in Brom⸗ 
berg verübt. So ſtahl man Wilhelm Braun, Danziger- 
ſtraße 52, ein Herrenfahrrad Marke „Rekord“, Regiſtrier⸗ 
nummer 9771, Werte etwa 200 Zloty, Alekſander Wali- 
görſki ein Rad Marke „Patria“, Regiſtriernummer 148, 
Wert etwa 120 Zloty, Maximilian Pijon ein Fahrrad 
im Werte von 150 Zloty und ſchließlich Paul Eigner ein 
Fahrrad im Werte von 300 Zloty. Die Räder waren ſämt⸗ 
lich unbeauſſichtigt auf den Straßen oder, wie im letzten 
Falle, in einem Hausflur ſtehen gelaſſen worden. 
$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mäßig lebhaften Verkehr. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr notierte man folgende Preiſe: Butter 2,30 
bis 2,60, Eier 3,50—3,60, Weißkäſe 0,40—0,50, Mobrrüben 
0,10, Rotkohl 0,10, Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,15—0,25, 
Apfel 0400,70, Birnen ls 5 1 Von 
‚10. De 1 
Spinat 0,40, Weißkohl 0,0 1 e a 


änfe zu 1,40 das Pfund, 
ame Me 4,50--5,00, Tauben :0,70—0,80. Auf 
dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt gab es Schweinefleiſch 


zu 1.201,40, Speck 140-150, Rindfleisch 0,90—1,40, Kalb⸗ 


chen leben gefordert hat wi z 
fertige Umgehen E ießwaffe. Heinz Zacharias 


fleiſch 0,90—1,10,- Hammelfleiſch 0,90—1,20, Aale 3,50, Hechte 
1,50, Schleie 2,50, Karauſchen 1,20, grüne Heringe 0,60—0,70. 

§ In der Kirche beſtohlen. In der katholiſchen Pfarr- 
kirche wurde die Frau Klara Piekarſka von einem un⸗ 
bekannten Diebe um ihre Handtaſche beſtohlen, die einige 
Zloty Bargeld, ein goldenes Halskettchen mit ſilbernem 
Medaillon und verſchiedene Perſonalpapiere auf den Namen 
der Beſtohlenen enthielt. Sie hatte die Taſche während des 
Gebetes neben ſich auf die Bank gelegt, von wo ſie ihr ent⸗ 
wendet wurde. 

§ Vom Wagen geſtohlen. Ein Sack mit Tabak⸗ 
waren wurde dem Kaufmann Otto Stern aus Otterau, 
Kreis Bromberg, von ſeinem Wagen, der am Kornmarkt 
ſtand, entwendet. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

§ Verhaftung eines Defraudanten. Am 3. d. M. hat 
der 17jährige Bote Jan Guciak der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Veſta“ in Lublin 4000 Zloty unterſchlagen. Er ver- 
ſchwand darauf aus Lublin und wurde durch die Polizei 
mit Hilfe von Steckbriefen verfolgt. Am 7. d. M. erkannte 
ein Polizeibeamter den Geſuchten auf einer der Bromberger 
Straßen und nahm ihn feſt. Es wurden nur noch etwa 
1000 Zloty bei ihm gefunden, den Reit hatte er für Garde- 
robe für ſich und ſeine Braut, Brillantringe und Ohrringe 
ausgegeben. 
der Verhaftete nach Lublin geſchafft. Er erklärte, daß er 
Teilhaber in einem Kino in Krakau werden wollte und 
deshalb das Geld unterſchlagen habe. 

$ Diebſtahlschronik. Aus dem Galanteriewarengeſchäft 
von Theodor Eigenſki, Bahnhofſtraße (Dworcowa 68), 
entwendete ein den Behörden bekannter Täter Waren im 
Werte von 500 Zloty. — Durch Diebſtahl büßten Lucie 
Wilinſka, Kirchenſtraße (Belzka) 37, einen Mantel, 
Marie Jeziorowſka, Hoheſtraße (Wyſoka) 29, Wäſche 
und Janina Rzepacka, Hoheſtraße 29, Kohlen ein. 

§ Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht drei 
Perſonen wegen Diebſtahls, 5 Betrunkene, eine Perſon wegen 
Körperverletzung und zwei Frauen wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. ; 

* 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Unſere Weihnachtsausſtellung „Häusliche Kunſt“ wird am 29. Ny- 
vember eröffnet. Handarbeiten aller Art, auch Kriſtall, feines 
Porzellan, Bilder, Wäſche find anzumelden. Geſchäftsſtelle 
Goetheſtr. 37 (ul. 20. ſtyezuta 20 r.). Deutſcher Frauenbund. (11907 

Cäcilienverein Bromberg. Die Geſangprobe muß dieſe Woche 


ausfallen. N. { ; 2027 
Kaſino⸗Geſellſchart Erholung. Es wird gebeten, die ek 


zum Ball bis ſpäteſtens Freitag mittag abzuholen. ; 


* 
s Aus dem Landkreiſe Bromberg, 11. November. Im 
Verlaufe eines Streites zwiſchen den Landwirten 
Höhne und Schmidt in Eichberg erhielt letzterer einen 
Hieb mit einer Dunggabel, ſo daß er ſchwer verletzt 
zuſammenbrach. — Der Landwirtſchaftliche Verein 
Bachowitz und Umgegend veranſtaltete am 8. d. M. im 
Garſtkſchen Gaſthauſe einen Familienabend, der durch 
die große Zahl ſeiner Darbietungen reichen Beifall fand. 
g Crone (Koronowo), 11. November. In der Nacht zum 
11. d. M. wurde ein Einbruchs verſuch bei dem Reſtau⸗ 
rateur Wagowſki im Grabina⸗Wäldchen gemacht. Die 
Diebe hatten bereits drei Scheiben herausgenommen, wur⸗ 
den aber verſcheucht. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
w ordon, 11. November. Ein blühendes Men⸗ 
wieder einmal das leicht⸗ 


kaufte von dem Fleiſcherlehrling Podgörſki hierſelbſt 
eine geladene Piſtole und verwahrte die Waffe dann unter 
ſeinem Kopfkiſſen. Am letzten Sonnabend beſuchte ihn ſein 
Freund Erich Stürmer. Zacharias und Stürmer ver⸗ 
ſuchten nun, die Waffe zu entladen. Dabei krachte plötzlich 
ein Schuß und Stürmer ſank, durch den Kopf getroffen, 
zu Boden. Er ſtarb nach wenigen Augenblicken. Zacharias 
konnte nur mit Mühe daran gehindert werden, ſich ſelbſt 
das Leben zu nehmen. 5 

m Leiperode, Kreis Liſſa, 10. November. Eine 
folgenſchwere Schießerei entſtand am vergangenen 
Sonntag bei einem hier abgehaltenen Tanzvergnügen. Von 
unbekannten Schützen wurde ein Mann namens Bak aus 
Liſſa im Geſicht und an den Händen verletzt. Der Ver⸗ 
wundete wurde ins Liſſaer Krankenhaus gebracht. 

* Witzleben (Liſzkowo), Kreis Wirſitz, 9. November. 
Am 3, 6. und 7. d. M. fanden auf dem Beſitz des Herrn 
von Witzleben drei Waldjagden ſtatt. Hierbei 
wurden am erſten Tage 202 Stück, am zweiten Tage 155 und 
am dritten Tage 828 Stück Wild, und zwar 259 Haſen, 328 
Faſanen, 584 Karnikel, 5 Schnepfen, 1 Fuchs und 8 ver- 
ſchiedenes Wild, alſo im ganzen 1185 Stück Wild erlegt. 
Jagdkönige waren Herr von Gersdorf⸗Popowo 
Koscielne mit 44, Graf Stirum⸗Eberspark mit 36 und 
Baron Richthofen ⸗Barzdorf mit 109 Stück Wild. 

* Poſen (Poznan), 11. November. Mörder vor Ge 
richt. Vor der Appellationsinſtanz fand die Verhandlung 
gegen Edmund Gronowſki ſtatt, der am 22. Februar 
d. J. die Expedientin der Bäckerei von Ruprycht in der 
Auguſte⸗Viktoriaſtraße (Grunwaldzka), Eleonore Le wan⸗ 
dowſka, im Geſchäft erſchoſſen hat. Während der An⸗ 
geklagte in erſter Inſtanz eigenſinnig ſchwieg, war er vor 
dem Appellationsgericht ſehr redſelig und erzählte den 
ganzen Vorfall. Er erklärte, daß er nach dem Mord nichts 
aus dem Geſchäft geraubt habe, und daß er einzig und allein 
die Lewandowſka ermordet habe, weil fie ſich weigerte, feine 
Fran zu werden. Nach der Tat habe er ſich bei Bekannten 
in Wilda tagsüber verſteckt gehalten. Am Abend wurde 
er dann auf dem Petriplatz (Plac Swietokreyſki) von einem 
Polizeibeamten erkannt und verhaftet. Die Verhandlung 
wurde ſchließlich vertagt, weil noch weitere Zeugen verhört 
werden ſollen. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


kg pen der Weichſel vom 12. November 1930. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 222 


Die Gegenſtände wurden beſchlagnahmt und 
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berlingen niedrige Preise für die Artikel des täglichen Bedarfs. Die gegenwärtige 
Wirtschaftskrise erfordert eine radikale Preisermäßigung für die Artikel des täglichen 
Gebrauchs. Wir wollen jedem Bürger die Möglichkeit geben, neues Schuhwerk zu kaufen 


Die Grundlage; Wohlstand 


Wir wollen weitere Käuferkreise gewinnen und weitere Filialen gründen. 


Deshalb ermäßigen wir die Preise 


bis zu 30 Prozent 


‚Unser aufrichtiger Wunsch, gutes Schuhwerk zu diesem Preis zu liefern, wird unsere 
verehrte Kundschaft bestimmt davon überzeugen, daß wir vollkommenes Vertrauen und 
Unterstützung verdienen. Wir hoffen, daß andere Industrie- und Handels-Unter- 
nehmungen, unserem Beispiel folgend, ebenfalls Preisermäßigungen vornehmen werden 
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Leichte Gummi- Regen- Prunell-Pumps mit einer Prunell - Schnürhalbschuh, Atlas-Spangenschuh für Praktische Spangenschuhe Damen-Halbschnürschuh® 


schuhe, unentbehrlich bei wunderschönen Schnalle unentbehrlich für jeder- den Besuch. Schwarz und aus Box-Leder Leder- aus Boxkalf. Niedrige“ 
schlechtem Wetter garniert, geeignet für jede mann. weiß. Weiße Schuhe fär- absatz mit Gummifleck. Absatz mit Gummi. 
Schützen den Schuh var Toilette. % ben wir auf jede ge- 

: Nässe. wünschte Farbe ein. 


3490 3490 
F 
29.90 2 29.90 
Damen · Sport - Spangen · Damenhalbschuh aus Sport- Spangenschuh aus Lack - Spangenschuh, Spazierschuh aus Boxcalf Moderner Spangenschub 
schuh. aus zwei Farben feinem Boxcalf für den Boxcalf auf halbhohem geschmackvoll ausgestat- oder Wildleder. auf halbhohem Absatz ” 
kombiniert. Lederabsatz täglichen Gebrauch und Absatz. Elegant und tet, auf halbhohem Bequem und elegant Lack oder Leder- 
y für Ausflüge i 1000 bequem Absatz Gaschmackvolle 
Ausstattung 
Eleganter Spangenschuh Schlichter, eleganter Eleganter Pumps aus Besuchsschuh aus weißem Moderner Tanzschuh aus Gummi- Regen- Sand, 
aus braunem Wildleder Lackspangenschuh. Ge- N feinem Box in allen Atlas, denwirentsprechend Atlas mit Silberleder lette praktisch u bequ® 
schmackvolle Ausstattung. modernen Farben. der: Farbe Ihrer Toilette garantiert. mit Tasche 
Schöner Absatz einfärben 


Herren - Schnürschuh aus Pan ee aus braunem Büro- und Spazierschuhe Herren - Halbschuhe aus Eleganter Lack - Besuchs Gummischuhe, unentbg 
schwarzem geölten Rind- ull- Box mit wasser- mit Gummieinlegesohlen, schwarzem und braunem schun lich bei Regen un 
leder dichter Lasche. Dauer- die den Schuh wasser- Box-Leder. Sehr bequem, feuchtem Wetter en 
hafte Kernledersohle dicht machen daher bevorzugt Schützen vor Erkältung 
— - - u m j | 
Besichtigen Sie unsere Geschäfte! Vertrauen Sie un® 


POZNAN, Piac Wolności 6 ~ 
BYDGOSZCZ, Plac Teatralny 9 
GRUDZIĄDZ, Rynek 12. 


WARSZAWA, Marszałkowska138 
L0DZ, Piotrkowska 87 


